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Sonntag den 12. KRuguſt 1906. 33. Jahrg.
Zur Frage des Frauenſtimmrechts.

Zu den Schwächen der politiſchen Bewegungen
unſerer Zeit gehört zweifellos der Mangel an ſyſte
matiſchem und methodiſchem Vorgehen. Die Be
ſtrebungen machen auf den ruhigen Beobachter nur
zu oft den Eindruck eines wirren Durcheinanders.
Man beginnt, das zweite Stock zu bauen, wenn das
erſte noch nicht vollſtändig aufgerichtet iſt und noch
nicht die Gewähr einer ſoliden, zuverläſſigen Unterlage
bietet. Das zeigt ſich beſonders in der Wahlrechts
frage. Noch haben die meiſten europäiſchen Völker
noch nicht das allgemeine, gleiche und direkte Wahl
recht durchzuſetzen vermocht, befindet ſich ſelbſt eine
Reihe deutſcher Bundesſtaaten namentlich Mecklen
burg, Sachſen und Preußen in dieſer Beziehung
auf einer ſehr rückſtändigen Stufe, da kommt man
ſchon mit der Forderung des Stimmrechts der
Frauen und behandelt dieſelbe in einer Weiſe, als
gäbe es keine dringlichere auf dem ganzen Erden
runde. Jn England kam es ja bereits zu weiblichen
Volksverſammlungen in dieſer Angelegenheit, welche
ſtürmiſch verliefen. Jn einer derſelben wurde ſogar
die Tribüne von den Männerrechte erſehnenden Damen
geſtürmt, und der Redner, ein Miniſter, mußte mit
ſeinem Gefolge flüchten, weil er die Forderung nur
im Prinzip gutgeheißen und ſie im übrigen für noch
nicht an der Zeit erklärt hatte. Die verdiente
rhetoriſche Zurechtweiſung und vielleicht auch die
ihm zugedachten Prügel wollte man ihm jedoch
nicht ſchenken und es rückte ihm eine beſchürzte
Deputation vors Quartier, die jedoch nicht zum Ziele
gelangte, weil der vorſtchtige Portefouill Jnhaber ſich
verleugnen ließ.

Die Frauen und Mädchen, welche an den jüngſten
blutigen Kämpfen in Sveaborg und Kronſtadt ſich
mit Gewehren, Revolvern und Säbeln mutig be
teiligten und die Meuterer nebſt der Roten Garde
zum Siege zu führen trachteten, erblicken jedenfalls
im Frauenſtimmrecht ebenfalls die Kulmination ihrer
Beſtrebungen. Daß in Rußland die bezügliche Be
wegung weit um ſich gegriffen hat, erſteht man auch
an der ſtarken Beteiligeteng ruſſiſcher Frauen an der
in der zweiten Auguſtwoche in Kopenhagen ſtatt
gehabten Tagung der Jnternationalen Frauen Wahl
rechtsvereinigung, welche aus allen europäiſchen
Ländern, ſowie aus Amerika durch Delegierte ver
treten war. Die ruſſiſche Revolution hatte ſichtlich
einen förmlichen Heiligenſchein um die ruſſtſchen
Vertreterinnen geworfen, da deren Reden mit einem
ganz beſonders kräftigen Beifallsſturm aufgenommen
wurden. Namentlich fand der Satz die ungeteilte
begeiſterte Zuſtimmung, nach welchem die Sache des
Frauenſtimmrechts nur dann in Rußland ſtiegen
könne, wenn das ganze Volk in allen ſeinen
Schichten vollſtändig von dieſer Jdee durchdrungen
ſei. Dieſe Behauptung iſt doch eigentlich ganz
ſelbſtverſtändlich und geradezu trivial, ſo daß man
den ihr geſpendeten Beifall nicht begreifen kann.
Sie hätte eigentlich deprimierend wirken ſollen, da
der Fall, daß ſich das ganze ruſſiſche Volk dafür
begeiſtern könnte, doch, was jedermann einleuchtend
ſein muß, mindeſtens noch in ſehr weiter Ferne liegt.
Das ruſſiſche Volk wäre froh, wenn es für die
Männer das allgemeine, gleiche und direkte Stimm
recht und ein auf dasſelbe baſtertes Miniſterium hätte
und die zeitweiſe errungene Freiheit ſicher geſtellt
wüßte und die bäuerliche Mehrheit würde ſich glück
lich ſchätzen, wenn die Agrarfrage in ihrem Sinne
zur Löſung käme.

Die Forderung des Frauenſtimmrechts hat in
Rußland zweifellos nicht nur abſolut, ſondern auch
verhältnismäßig weit mehr Anhänger als in den
übrigen kontinentalen Ländern unſeres Erdteils; aber
es iſt nicht im entfernteſten daran zu denken, daß ſich
ein in Betracht kommender großer Teil des ruſſtſchen
Volkes in abſehbarer Zeit dafür erwärmen wird.
Letzteres tut, wie anderwärts, nur eine Minorität von
Phantaſten und Schwärmern, der es ein Bedürfnis

iſt, ſtets über das vernünftige Ziel hinauszuſchießen.

Eine hervorragende Rolle auf dem Kongreſſe ſpielte
die geiſtoolle, kenntnisreiche und vorzüglich ſprechende
deutſche Jüdin Anita Augsparg, welche für die
Frauen Anteil am politiſchen Leben forderte, um für
Kultur und Frieden zu wirken. Das klingt ſehr
ſchön und verführeriſch; aber die weiblichen politiſchen
Beſtrebungen für den Frieden im Staate und zwiſchen
den Völkern könnten doch leicht den Frieden in der
Ehe und in der Familie gefährden, wenn die
Damen beim Studium der Zeitungen und bei
der Beurteilung der öffentlichen Angelegenheiten ſich
auf einen anderen Standpunkt ſtellen ſollten, als die
Gatten, die Väter, die Bründer, und wenn ſie vor
lauter politiſchen Jntereſſen und Sorgen die häuslichen
vergeſſen oder en bagatelle behandeln würden, was
ja wohl eine unausbleibliche Konſequenz wäre. Wenn
man aber entgegenhält, daß die Frauen und erwachſenen
Töchter ſtets wie die männlichen Familienangehörigen
ſtimmen würden, ſo läge darin eine Beeinfluſſung der
weiblichen Wählerſchaft, die man als unſtatthaft be
zeichnen müßte, und wäre es viel einfacher, man gäbe
jedem wablberechtigten Manne weitere Stimmen für
ſeine Frau und für jede ſeiner erwachſenen Töchter.

Die Delegierte Auſtraliens beruhigte allerdings
bezüglich der von den Gegnern des Frauenſtimmrechts
gehegten Befürchtungen durch den Hinweis auf die
in jeder Hinſicht günſtigen Reſultate des in ihrem
Vaterlande eingeführten Frauenſtimmrechts“. Man

ein ſehr junges iſt und daß in einem ſolchen in der
Entwickelung begriffenen und noch bevölkerungsarmen
gar manche moderne Jdee ohne Schaden für's Ganze
ſich verwirklichen läßt, die in alten, großen, aus einer
viele Jahrhunderte langen Geſchichte erwachſenen
ſtaatlichen Gemeinſchaften nur Unheil anrichten
würden. Auſtralien kann auch in dieſer Hinſicht
nicht als Vorbild für Europa dienen.

Zur Lage in Rußland.
Endlich kann die offiziöſe „Petersb. Telegr.

Agentur“ mit einer Tatſache aufwarten, die für das
Kabinett Stolypin von Bedeutung iſt: Das Mitglied
des Reichsrates Filoſſofow, der unter dem
Miniſterium des Grafen Witte die Stellung des
Reichskontrolleurs innehatte, iſt zum Miniſter für
Handel und Jnduſtrie, Fürſt Waſſiltſchi
kow, der ehemalige Generalbevollmächtige des Roten
Kreuzes, iſt zum Ackerbauminiſter ernannt
worden. Fürſt Waſſitltſchikow gilt als eine umſichtige
und überaus ſympathiſche Perſönlichkeit, die am
Zarenhofe gern geſehen iſt, die aber gleich wie ſein
Kollege Filoſſofow ein gefügiges Werkzeug in den
Händen der reaktionären Hofpartei ſein wird.

An ſonſtigen Nachrichten aus Rußland ſind
folgende bemerkenswert:

Eine ruſſiſche Geſandtſchaft in
Chriſtiania iſt durch einen allerhöchſten Befehl
geſchaffen worden, der am Donnerstag in Peters
burg veröffentlicht worden iſt und gleichzeitig die
Umwandlung des dortigen Generalkonſulats in ein
Konſulat anordnet.

Jn ſämtlichen Moskauer Fabriken iſt
die Arbeit wieder aufgenommen. Die Zahl der
Aueſtändigen überſchreitet nicht die ſonſt übliche Jahl.
Die Mehrzahl der Druckereien iſt im Betriebe, wenn
gleich die Arbeiter noch nicht vollzählig zur Arbeit
erſcheinen. Alle Zeitungen ſind wieder erſchienen.
Die Straßenbahnen verkehren wieder. Eine Depu
tation der Druckereibeſttzer bat den Stadthauptmann,
die verhafteten Delegierten der Schriftſetzer wieder
frei zu laſſen. Der Stadthauptmann verſprach ihnen,
das möglichſte dazu zu tun. Der Miniſter des
Innern hat dem Polizeiperſonal ſeine Anerkennung
für den muſterhaften Dienſt während des Ausſtandes
ausdrücken laſſen.

Eine Arbeiterdeputation zweier Fabriken
meldete ſämtliche Arbeiter dieſer Fabriken zum Beitritte
zu dem „Verband ruſſiſcher Leute“ an. Auf dieſe

Weiſe hoffen die Arbeiter dem Zwange der Veteiligung
an einem politiſchen oder allgemeinen Ausſtande zu
entgehen.

Die Partei der friedlichen Erneuerung
und der Oktoberverband halten ſeit Mittwoch
in Moskau Beratungen ab, um für die kommende
Seſſton der Duma alle fortſchrittlichen Ele
mente der Geſellſchaft unter einem gemeinſamen
Programm zu vereinigen. Dieſes Programm ent
hält unter anderm die Forderung einer proportionalen
Berückſichtigung der Minderheit. An den Beratungen
nahmen auch einige Mitglieder der Partei für Volks

freiheit teil.
25000 Rubel geraubt haben Bewaffnete auf

der Bahnſtation Sludjenko; mehrere Beamte wurden
verwundet.

Politische Cebersicht.
England. Ueber einen engliſchen Kolontal-

ſkandal berichten Londoner Blätter, die der frag
würdige Ruhm der deutſchen Kolonialverwaltung
nicht ruhen ließ. Es handelt ſich um umfangreiche
Unterſchleife und Betrügereien leitender Offiziere bei
Lieferungen für die Kolonialtruppen. Dazu bemerkt
das „Reuterſche Bureau“, es ſei eine längſt bekannte
Angelegenheit beim ſüdafrikaniſchen Kommiſſariat
wieder aufgewärmt, über die bereits die Kommiſſion

muß aber bedenken, daß das auſtraliſche Staates weſen unter Vorſitz des Generals Butler vo
friſt berichtet hatte. Der jetzige Bericht der
königlichen Kommiſſion beſtätigte teilweiſe Butlers
Enthüllungen über die Unfähigkeit britiſcher Jn
tendantur Offiziere, erkläre aber, daß trotz der
infolge der Unfähigkeit erlittenen Verluſte, kein Beweis
für eine Beſtrafung der Offiziere vorliege aus
genommen bei vier Offizieren, welche Beträge
bis zu 200 Pfund Sterling von den Liefe
ranten erhielten. Die Kommiſſton finde die
Butlerſchen Angaben übertrieben und erkläre, der
Geſamtverluſt in den 22 Monaten nach dem
Friedensſchluſſe betrage bis 1 Millionen
Pfund Sterling anſtatt 6 bis 7 Millionen nach der
Angabe Butlers.

Japan. Japan fühlt ſich durch die Tötung
der fünf japaniſchen Fiſchräuber ſeitens der
Vereinigten Staaten beleidigt. Japaniſche Blätter
fordern die Entſendung eines Kriegsſchiffes
nach den Alsuten. Auch in Amerika iſt man mit
dem Vorgehen gegen die fünf Fiſcher nicht recht ein
verſtanden. Die ernſt zu nehmende amerikaniſche
Preſſe rät, Japan entgegenzukommen. Jm Verlaufe
ſeiner Unterredung am Mittwoch mit dem japaniſchen
Geſchäftsträger hielt der ſtellvertretende Staatsſekretär
Bacon zwar die Behauptung aufrecht daß die Tötung
der fünf japaniſchen Fiſcher auf den Alsuteninſeln
zu rechtfertigen ſei, kündigte aber gleichzeitig an, die
Vereinigten Staaten würden aller Wahr
ſcheinlichkeit nach Japan ihr Bedauern über den
Vorfall ausſprechen. Was die feſtgenommenen
Japaner betreffe, ſo werde dafür geſorgt, daß ſie
bald vor Gericht kämen.

Nordamerika. Das SchatzamtinWaſhing
ton hat angekündigt, daß es den Ankauf von
Silberbarren zur aushilfsweiſen Ausprägung
wieder aufnehmen werde. Die Käufe ſollen an
jedem Mittwoch vorgenommen werden und am 15.
Auguſt beginnen. Der wöchentliche Bedarf ſtellt ſich
auf 100 000 Unzen Silber. Dies ſind die erſten Silber
ankäufe der Regierung ſeit dem 1. November 1893,
wo die Silberankaufsbeſtimmung der Shermanbill auf
gehoben wurde. Wie es heißt, hat das Schatzamt in
der Vorausſicht, daß ſein Wiederauftreten als Silber
käufer den Markt zeitweiſe unverhältnismäßig beun
ruhigen könnte, ſich anſehnliche Beträge für zukünftige
Lieferung geſichert, ſo daß es in der Lage iſt, ſich
mehrere Monate lang vom Markte zuruckzuziehen,
wenn dies wünſchenswert iſt. Das Schatzamt wird
die Politik befolgen, einen mäßigen Betrag im
Beſitz zu halten und die Ankäufe ſo über das ganze
Jahr zu verteilen, daß die Anforderungen gleichmäßig



e und kein Element der Unſicherheit auf dem Markte
ilden.

alle Angebote abzulehnen oder einen ihm paſſend er
ſcheinenden Teil der Angebote anzunehmen. Jm
Hafen von NewYork ruht der Verkehr Der
Schleppſchiffe der Eiſenbahngeſellſchaften vollſtändig,
da die Matroſen, Mäſchinenſchmierer und Heizer zurErlangung böherer Löhne in den Ausſtand getreten

ſind. Auf den Kais in Jerſey City lagern große
Mengen von Frachtgütern, die nach der Manhattan
Jnſel verladen werden ſollen. Von dem Ausſtand
werden faſt alle Eiſenbahnen betroffen.

Deutschland.
Berlin, 11. Aug. Die Beſichtigung der Krupp

ſchen Werke durch den Kaiſer am Freitag erſtreckte
ſich hauptſächlich auf die in den letzten Jahren neu
erſtandenen Fabrikanlagen und Erweiterungsbauten.
An der Führung, die in den Händen der Direktoren
Buvde, Ehrensberger und Dreger lag, beteiligte ſich
außer den Herren des Aufſichtsrats auch der Bräutigam
von Fräulein Berta Krüpp, Herr von Bohlen und
Hahlbach. Zum Schluß des Beſuches, der mehrere
Stunden in Anſpruch nahm, wohnte der Kaiſer
auf dem Krupp'ſchen Schießplatz einem Schießen mit
verſchiedenen Geſchützen modernſter Konſtruktion bei.
Gegen 12 Uhr wurde die Rückfahrt nach Villa
Hügel angetreten. Um 2 Uhr 45 Min. nachmittags
reiſte der Monach unter den Hurrarufen des anweſen
den Publikums nach Wilhelmshöhe ab. Auf Bahn
hof Wilhehmshöhe trat Se. Majeſtät abends 7 Uhr
30 Minuten ein und wurde dort von der Kaiſerin,
ver Prinzeſſin Victoria Luiſe und ver
Prinzeſſtn Feodora zu Schleswig Holſtein empfangen.
Die Herrſchaften begaben ſich, von einer jubelnden
Volksmenge begrüßt, im offenen Automobil zum
Schloſſe. Die Kaiſerin wird am 15. d. M.
vormittags von Wilhelmshöhe in Dreyſa eintreffen,
um der Einweihung der neuen Kirche in der 3 Kilo
meter von dort gelegenen Anſtalt „Hephata“ bei
zuwohnen.

Die Taufe ves jüngſten Hohen-zollernſproſſend Als Paten bei der am 29.
d. Mts. ſtattfindenden VDaufe des Sohnes des Kran
prinzenpaares werden, wie der „Berl. L. A.“ erfährt,
in erſter Linie Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich,
König Eduard von England und Kaiſer
Nikolaus von Rußland fungieren. Die Monarchen
werden bei ver feierlichen Handlung nicht ſelbſt an
weſend ſein, ſondern ſich dem Herkommen gemäß
vertreten laſſen.

(Von dem bevorſtehenden Rücktritt
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Frhrn. von Podewils) hatte die „Augsburger
Abendzeltung“ nach einem Gerücht Notiz genommen.
Die offtziöſe Korreſpondenz Hofmann bezeichnet dieſes
Gerücht und die daran geknüpften Kombinationen als
jeder Begründung eutbehrend. Die Münchener Blätter
ſtehen dem offiziöſen Dementi ſämtlich ſkeptiſch gegen
über und laſſen durchblicken, daß ſie mit dem von
ihnen bereits vor 14 Tagen als wahrſcheinlich be
zeichneten Wechſel im bayeriſchen Miniſterpräſtdium
gleichfalls rechnen. Als Nachfolger des Freiherrn
Hon Podewils kommen den Blättern zufolge
zunächſt der als konſervativ zu bezeichnende bayeriſche

Geſandte in Berlin Graf Hugo von und zu
Lerchen feld auf Koefering und Schönberg in
Betracht. Der Wechſel im Miniſterium, der voraus
ſtchtlich erſt nach Erledigung der parlamentariſchen
Nachſeſſton ſich vollzieht, wird zweifellos zu einer
Rekonſtruktion des Kabinetts führen. Es wird auch
ſchon für den Miniſter Les Jnnern ein Nachfolger
genannt, obwohl es noch nicht feſtſteht, ob nicht Graf
v. Feilitzſch bei ſeiner großen Zähigkeit auch eine
neue miniſterielle Veränderung überdauern wird. Als
ſtcher gilt, daß der Kultusminiſter v. Werner bei
einer Rekonſtruktion des Kabinetts ſein Amt be
Häalten wird.

(Der Verband der Freunde evan
geliſcher Freiheit“) für Rheinland und Weſt
Falen, welcher augenblicklich über 3000 Mitglieder
zählt, wendet ſich gegen die Nichtbeſtätigung
ves Pfarrers Céſar. Es heißt in der Erklärung
des Verbandes „Wir proteſtieren gegen dieſes Vor
gehen des weſtfäliſchen Konſiſtoriums um die Freiheit
nſeres proteſtantiſchen Glaubens willen.
Das weſtfäliſche Konſiſtorium verſucht jede freiere
Richtung der Theologie auszuſchließen. Sein Vor
gehen bedeutet eine Vergewaltigung ſämtlicher Rich
tungen, welche an dem geſchichtlichen Maßſtab der
Bekenntniſſe des 16. Jahrhunderts gemeſſen nicht
korrekt ſind. Unſer proteſtantiſcher Glaube weiß aber
nichts von einem göttlichen oder menſchlichen Recht
der Orthodorie. Er iſt gebunden an den Geiſt Jeſu
Chriſti und nicht an den eines Kirchenregiments wer
ihm dienen will, kann nicht aus der Kirche ausge
ſchloſſen werden. Die evangeliſche Kirche, die Luther
und Melanchthon, Spener und Semler, Schleiermacher
und Hengſtenberg, Ritſchl und Stöcker in ſich getragen

hat, kann nie an eine einzige theologiſche Richtung

Das Schatzamt behält ſich das Recht vor,
ausgeliefert werden. Wir proteſtieren um der Ehre
unſerer Kirche willen. Als deutſchevangeliſche
Chriſten empfinden wir es als eine ſchwere Beſchämung,
daß man einerſeits vie evangeliſchen Landeskirchen
Deutſchlands einander anzunähern ſucht und daß
andererſeits das weſtfäliſche Konſtſtorium ſich über die
Rechtgläubigkeit eines angeſehenen Mitglieds des
Pfarrſtandes einer anderen Landeskirche zum Richter
aufwirft. Das Mißtrauen der außerpreußiſchen Landes
kirche gegen Preußen muß auf dieſe Weiſe immer
wieder ſtark genährt werden. Wir proteſtieren um
der Selbſtändigkeit unſerer Gemeinden
willen. Jnnerhalb der proteſtantiſchen Gemeinſchaft
hat die Gemeinde ſelbſt in all ihren Teilen das ver
antwortliche d der Entſcheidung. Die Proteſtanten

bilden keine Paſtorenkirche und keine Konſiſtorialkirche
in dem Sinne, daß vie Quelle ihres Glaubens ihnen
von aäußerer Rechtsautorität vorgeſchrieben werden
muß. Der vielgenannte Satz vom „allgemeinen
Prieſtertum“ ſoll nicht mehr blos als ſchöne Rede
wendung, ſondern als volle Wirklichkeit gelten und
reſpektiert werden. Nur eins kann hier helfen Die
Entſchloſſenheit der Gemeindeglieder ſelbſt, innerhalb
der Kirche ihr Recht auf den Glauben zu wahren.“

(Mit dem Gerſtenzolh) beſchäftigt ſich das
Korreſpondenzblatt der nationalliberalen Landespartei
in Bayern. „Der neue Gerſtenzoll“, heißt es da,
„iſt ein Nachteil für den Gerſtenbauer, für jeden
Landwirt, für die Bierbrauereien und für das Reich;
da nutzen alle Beſchwichtigungsverſuche nichts mehr.
Ganz unſere Meinung, nur ſchade, daß dieſe Er
kenntnis in nationalliberalen Kreiſen ſich erſt jetzt
Bahn bricht, wo es zu ſpät iſt. Die „Deutſche
Tagesztg.“ fragt daher auch mit Recht, ob es dem
Herrn, der hier für die Nationalliberalen Bayerns
das Wort führt, nicht bekannt iſt, daß die über
wiegende Mehrheit ſeiner Zeitgenoſſen für den neuen
Gerſtenzoll und für den geſamten Zolltarif geſtimmt
hat? Wenn die baye eriſchen Gerſtenbauer mit Recht
unzufrieden ſtind, ſo mögen ſte ſich bei den Nativnal
überalen und all lerdings auch bei dem Zentrum be

danken.

(Frauen als Mitglieder ſtädtiſcher
Kommiſſkonen) Her von ver badiſſchen
Regierung vor wenigen Wochen den Landſtänden vor
gelegte Geſetzentwurf über die Abänderung der Ge
meinde und Städteordnung enthält die Beſtimmung,
daß den ſtädtiſchen Kommiſſtonen für das Armen,Unterrichts Erziehungs und Geſundheitsweſen, ſoweit

dabei Frauen, Mädchen und Kinder in Betracht
kommen, eine oder zwei Frauen mit Sitz und Stimme
angehören ſollen. Die Kommiſſton der Zweiten
Kammer ſtimmte grundſätzlich zu und wünſchte darüber
hinaus eine Erweiterung der Heranziehung der Frauen
zur Verwaltung. Alle Gebiete, die überhaupt der
Tätigkeit der Frau zugänglich ſeien, bei denen die
Frau mitraten und taten könne, ſollten ihr erſchloſſen
werden. Der Regierungsvertreter erkannte dieſe An
ſchauungen als richtig an, legte aber, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, Wert darauf, daß man bei der Einführung
der Frauen in ſtädtiſche Kommiſſtonen Schranken
nach zwei Richtungen auf baue. Einmal müſſe dafür

geſorgt werden, daß Frauen ſolchen Kommiſſtonen
fern blieben, in denen ſie nach der Natur der Sache
nicht mitzureden hätten, und dann ſollten die Frauen
in keiner Kommiſſton die Mehrheit haben. Nach
eingehender Beratung einigte ſich die Kommiſſton auf
eine Abänderung des Geſetzentwurfes dahin, daß den
Kommiſſtonen für das Armen, Unterrichts, Er
ziehungs und Geſundheitesweſen, ſowie für ſonſtige
Aufgaben, bei denen nach der Art des Gegenſtandes
die Mitwirkung der Frauen wünſchenswert iſt, Frauen
mit Sitz und Stimme angehören ſollen, aber nicht
über ein Viertel der Geſamtzahl der Mitglieder hinaus.
Bei der Abſtimmung in der Zweiten Kammer fand
der Antrag der Kommiſſton einſtimmig Annahme.

(Große Angriffs Manöver gegen
die Forts an der Kieler Fohrde) werden
ſeitens der Schlachtflotte vom 22. bis 25. Auguſt
aue geführt werden, weshalb der ganze nördlich der
Forts Friedrichsort und Möltenort liegende Teil der
Föhrde für die geſamte Schiffahrt teilweiſe geſperrt
ſein wird. Auch werden während der Nächte die
Feuer der Leuchttürme Friedrichsort und Bülk, der
Leuchttonne Kiel 5 und des Feuerſchiffs Bülk ge
löſcht ſein.

Ein ganz naiver Genoſſe.) Der ſozial
demokratiſche Stadtverordnete Martin Kroll
in Wiesbaden hat, nachdem er in ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen mit einem Mißtrauensvotum beehrt
und perſönlich beleidigt war, ſein Mandat nieder
gelegt und begründet das, wie die „D. Tgsztg.“
mitteilt, mit nachſtehender Erklärung: „IJch habe mein
Mandat ſo aufgefaßt, daß, wenn ich auch von
einer beſtimmten Partei aufgeſtellt und vielleicht zum
großen Teil auch von den betreffenden Parteimitgliedern

gewählt, doch nicht allein Parteiintereſſen,
ſondern die Intereſſen der Allgemeinheit zu vertreten
habe. Wenn ich auch in erſter Linie die Wünſche
und berechtigten Forderungen der Arbeiter vertreten
habe, ſo bin ich auch, wenn notwendig, für die kleinen

Beamten und Geſchäftsleute eingetreten. Stets habe
ich mich aber bemüht zu unterſcheiden, inwieweit alles
mit den allgemeinen ſtädtiſchen Jatereſſen im Einklang
geſtanden hat. Abgelehnt habe ich es aber, An
griffe zu machen oder Behauptungen aufzufſtellen,
von deren Richtigkeit ich nicht vorher überzeugt
war. Jch habe mir aber erlaubt und mich auch
bemüht, in allen ſtädtiſchen Angelegenheiten mir ein
eigenes Urteil zu bilden. Damit ſcheine ich
aber in gewiſſen Kreiſen mißliebig geworden zu ſein.

Herr Groll iſt wirklich ſehr naiv geweſen, wenn
er geglaubt hat, daß er als Genoſſe ein eigenes
Urteil haben varf, und daß er als Stadiverordneter

die geſamte Bürgerſchaft ſeines Bezirks und nicht blos
eine beſtimmte Klaſſe zu vertreten hat!

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial- Verwaltung.

Zu dem tatſächlichen Monopol, das die
Firma v. Tippelskirch u. Go, lange Jahre
hindurch bei einer Reihe von Behörden beſeſſen hat,
bringt die „Köln. Volksztg.“ aus der Feder eines
Tuchfabrikanten folgenden weiteren Beitrag

Jm Jntereſſe des lauteren Wettbewerbes wäre es
zu wünſchen, daß die anzuſtellenden Ermittelungen
über die Geſchäftépraktiken der Firma Tippelskirch
u. Co. auch Aufſchluß brächten über vie ſtillen
Wohltäter, die dieſer Firmg durch Winke undMitteilungen über zu erwartende Neue-

rungen auf dem Gebiete der Armeebekleidung ein
Uebergewicht über ihre Mitbewerber gaben. Seit
Jahren wurde es in unſeren Kreiſen mit Befremden
wahrgenommen, daß Tippelskirch u. Co. und auch
eine andere Firma Monate vorher von der Einführung
neuer Stoffe für Offiziers und Mannſchaftsbekleidung
unterrichtet waren, aber auch ſo frühzeitig benach
richtigt wurden, wenn eine Stoſfart außer Mode ge
ſetzt werden ſollte, daß ſte faſt ohne Verluſt den
vorhandenen Vorrat abſtoßen konnte. Beſonders
peutlich trat dies hervor, als vor einigen
Jahren der Normalgrauſtoff für Offiziersmäntel
und Litewken eingeführt wurde. Die Nach
frage nach dieſem Stoffe war plötzlich außerordentlich
groß. Obgleich zur Herſtellung des Stoffes faſt drei
Monate fleißiger Arbeit erforderlich ſind, hatten
Dippelskirch u. Co. und die andere Firma das Glück,
großen Vorrat davon auf Lager zu haben. Sie
konnten dieſes Lager zu ſehr hohen Preiſen verwerten.
Bei Einführung der hellgrauen Litewken wurden
dazu in den erſten Jahren beſonders Kammgarn-
ſtoffe verwendet; merkwürdigerweiſe waren dieſe
Stoffe in großen Maſſen bei den genannten Firmen
vorrätig, und zu hohen Preiſen fanden dieſe Fabrikate
ihre Abnehmer. Nach nicht gar zu langer Zeit
wurden dieſe Kammgarnſtoffe nicht mehr oder weniger
verwandt. Streichgarnſtoffe wurden dafür beliebt.
Tippelskirch u. Co. ſowie der anderen Firma war es
möglich, den Reſt ihrer Kammgarnſtoffe abzuſtoßen.
Erſt dadurch, daß dieſe Stoffe von den Genannten
zu auffallend niedrigen Preiſen verkauft wurden, merkten
die anderen Firmen, daß eine weitere Verwendung
nicht mehr zu erwarten war. Durch welche Per
ſonen erhielten Tippelskirch u. Co. die ſo wertvollen
Winke, die ihnen eine wirtſchaftliche Ueberlegenheit
verſchafften und ihnen gewiſſermaßen ein Monopol
gaben, das ihnen ſelbſt einen großen Vorteil, den
Offizieren nicht nur, ſondern auch den anderen Fabri
kanten und dem Zwiſchenhandel einen großen Nachteil
brachte? Es iſt ausgeſchloſſen, daß dieſe Perſonen
in untergeordneten Stellungen ſich befanden man
darf es wohl als erwieſen hinſtellen, daß über bevor
ſtehende Aenderungen der Armeekleiderordnung nur die
höher geſtellten Beamten monatelang vorher
Kenntnis hatten. Die Frage, ob derartige Winke ſelbſt
los oder nur aus Freundſchaft gegeben wurden, mag un
erörtert bleiben jedenfalls handelt es ſich aber um
Jndiskretionen, deren Koſten an erſter Stelle
der Zwiſchenhandel und die Mehrzahl der Tuch
fabrikanten zu tragen hatten, die aber T. u. Co.
immerhin Vorteil brachten. Daß vor der allgemeinen
Einführung neuer Stoffe Verſuche erforderlich ſind,
wird niemand in Abrede ſtellen verſtändlich iſt es
auch, daß mit der Herſtellung ſolcher Verſuchsſtoffe
nur einzelne Firmen betraut werden. Verlangen kann
man aber, daß von der beabſichtigten allgemeinen
Einführung neuer Uniformſtoffe eine oder zwei Firmen

J a als alleReßlameleil.
Carboline, zum täglichen Gebrauch für das

Haar unentbehrlich, wirkt erfriſchend und erhält das
Haar in ſeinem natürlichen üppigen Zuſtande. Er
hältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien
oder von H. H. Warner Co., Schäfergaſſe 10,
Frankfurt a. M.

Trinken SieSinder Bluta rn „Adriagiut-.
Süßer Kraft Rotwein Flaſche Mk. 1,60.

zu haben b. Bernh. Deltzſchner, Weinhandlung Merſeburg.
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2 iehung vom 10. August 1906, vormittags.

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Im Gewivnorade verblieben: 1 Gewinn a 10000, Ia 5000, 5 à 1000,
8 à 500, 26 à 400, 53 à 300

Mittlerer Beamter, Anfang 50 er Jahre,
ſucht kinderliebende ältere Perſon oder Witwe
ohne Kinder zur Führung des Haushaltes
event. ſpäterer Verheiratung. Offerten unter
Z. 1 poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Diskretion Ehren ache.

Aeiradsestcff,
Kaufm. Beamter, in guter penſionsbe

rechtigter Lebensſtellung, 40 Jahr, Witwer mit
2 Kindern von 7 und 9 Jahren, ſucht die Be
kanntſchaft einer Dame im Alter von 28 bis
35 Jahren zwecks baldiger Verheiratung. Etwas
Vermögen erwünſcht, aber nicht Bedingung.
Witwe ohne Kind nicht ausgeſchloſſen. Werte
Offerten unter V b. S167 an Rudolf
Mosse, Halle-S. Diskretion ſtrengſt.
zugeſichert.

Für Brauereikontor wird ein
8 mit guter SchulLehrling bildung (möglichſt

Einjähr.-Zeugnis)
ſofort oder I. Oktober geſucht. Off. sub
U h 8146 an Rud. Moſſe, Halle a. S.
Suche ſofort einen

Hausburſchen.
Dauers Reſtauration, Veumarkt 61.

Geſucht werden für das Rittergut Vber
thau bei Schkeuditz zum Herbſte zwei
tüchtige zuverläſſige verheiratete

ferdekneehte;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten.

Ein ordentl. Bäckergeſelle

wird geſucht
Pranz Taube. Bäckermeiſter.

Ein Arbeiter
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.

Kräktlgen Arbeiter
ſucht Hugo Eichhorn,

Liuchſtädterſtraße.

Jugendliche Arbeiter
werden angenommen

Merſeburger Buntpapierſabrik.
Junge Leute ſuchen für die Wiriſchaft und

zur Beſorgung eines Kinde
eine alte Frau.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Junges ſauberes Mädchen zum

Frühſtücktragen
zum 15. Auguſt geſucht.

W ilh. Kaisev. gr. Sixtiſtr. 18.
Geſucht ſofort oder ſpäter eine

Verküuferin,
allererſte Kraft. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften unter Z. 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mädechen,
ordentlich, fleißig und kinderlieb, za. 16 Jahre
alt, zum 1. Oktober geſucht.

Frau Gruber.
Weißenfelſerftr. 20.

Ordentliches Hädehen
von auswärts ſofort oder 1. Oktober zu mieten

geſucht Weiße Mauer 17.
Suche zum I. Oktober ein tüchtiges ſaub.

und zuverläſſiges

Mädchen
(etwa 18 Jahre). Zu erfragen

Brühl 6 IT, links.
Anſtändiges Mädchen, das nühen und

plätten kann, als

Stubenmädchen
nach Berlin geſucht Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein nicht zu junges, gewandtes und
zuverläſſiges Dienſtmädchen

wird zum 1. Oktober d. J. nach Erfurt ge
ſucht. Näheres gr. Ritterſtraße 17, 1 Tr.

Ein Nädchen.
am liebſten vom Lande, mit guten Zeugniſſen
bei hohem Lohn zum 1. Sept. oder 1. Okt. ge
ſucht. H. Lehmann Dammſtraße 14.

Mädchen
für Küche und Haus, im Kochen bewandert,
bei gutem Lohn per 1. Oktober event. früher
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

7 in welche das Kochen erlernenrau ein, will, ſucht Stelle ohne gegenſeitige

Verpflichtungen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
für die Nachmittagsſtunden geſucht.
in der Exped. d. Blattes.

g 3 g W DiariumFormat,Ein größeres Vuch, e n t
Leinwandſcheide ſteckte, iſt geſtern früh verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbiges gegen Belohnung beim Fleiſchermeiſter

Zu melden

Näheres

Robert Reichhardt hier abzugeben.



Orte eine

Wach- u. Schliess-6
gleich wie in anderen Städten, errichten. Alles Nähere durch Proſpekte und Plakate.

Wir bitten höflichſt, unſer Unternehmen durch Abonnements gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merseburger

Der geehrten Bürgerſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme, daß wir in den nächſten Tagen am hieſigen a

Wu ift

Wach- und Schliess Gesellschaft,
G. b. II.

hergestellt aus klaraufgelöstem

Eidofter ger
von das beeteundwirksamste Mittel zur Pflege und zur be

erung des Wachstums der aare,
tung des ſſgarousteiſes Schuppen-

Kerztlich empfohlen
aus ende Agerkennaogen!

Ueberalizo haben Flasche 2 Mk

Niederl.: Friſeur O. Stiebritz, Gotthardtsſtr. 9.

Bröbel-Oberlin-
Anustütunt.

Größte Fachlehranſtalt
für den herrſchaftlichen Hausdienſt,

Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Eintritt jeden 1. und 16. d. M.
Praktiſche Ausbildung als Fröbelſches
Kinder- Fräulein 1. Kl. in 4, 2. Kl. in 3 Mon.Desgl. als Stütze oder Kochmamſell

Monat.).
Dasgl. als Jungfer (4 Monale) oder feines

Hausmädchen (3 Monate).
Nach beend. Kurſus Stellung in guten herr

ſchaftlichen Häuſern.

Haushaltungsſchüle. n n nen
Fertigk. für den eig.

Hausſtänd. Dauer nach Vereinb. 6 bis 12
Monate.

Stelleſuch. Frl. u. Möchn. finden jeder
eit bill. Auſn. u. koſteufr. StellenVerm.
roſp. verſ. gratis u. franko die Vorſteh. Frau
Pr. Käwrst, Berlin 364, Wilhelmſtr. 10.

ſ. Vanille-VruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pf.,

dentſche und holländiſche

IKalaaos,
das Pfund 1 Mk. bis 2 Mk. 80 Pf.,

Dr, Lahmanns Nährsalz Kakao,
Liebigs Fleiſchextrakt

Oskar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Leimdünger,
gemahlen, zur Herbſtdüngung ſehr bewährt,
empfiehlt a Zentner 2 Mk und nimmt Be
ſtellungen darauf ſchon jetzt entgegen

Otto Gaucdig,
Fiſcherſtraße 6.

Ein großer Transport
Holz-Kintlerwagen,

ſehr ſtarke Bauart, ſowie
Waehstuch-Reste

ſind wieder eingetroffen.

Friedrich Bönisch,
Johannisſtraße 18.

Geraer Kleiderstoffe,
Schürzen und Schweifreste
zu den billigſten Preiſen bei

Frau Schröcder,
Schmaleſtraße 23

Cdmund Gäriner,
Mersehurg. Bauschlosserei, gr. Ritterstr. 26,

empfiehlt ſich zur

Knferkigung eiserner Gitter, Sore, Gewächshäuser,
Veranden, Kushängeschilder, Stalteinrichtungen ete.

Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſtenlos.

eeeeernee
b Fpitz, MAersehur,

vorm. Max Christ,
an der Stadtkirche 3.

W Total- Ausverkauf
von

Unren, Goldwaren und
optischen Kriikeln

weg n Geſchäftsauf gabe Nur noch dieſen Monat findet der Ausverkauf
ſtatt. Jn Jhrem eignen Intereſſe liegt es, die nicht wiederkehrende Gelegenheit wahrzünehmen. Ich verkaufe, um das Lager e zu räumen,

e 30 Prozent billiger.
Aeltere Muſter unter Selbſtkoſtenpreis.

e

h n re
SSSilre -Allerte!

den Abſatz eines großen käuflich erworbenen

Konmnlkurslagers
en zu beſchleunigen, verkaufe ich die Zigarren beſter
Fabrikate mit 15 20 Prozent Da Preisermäßigung.

Rermann Pfaufseh,
Zigarrenfabrik.

beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf Werder-Milch erbittet

Die Gutsverwaltung Werder.

krcbeerpflanzen,
ſtark bewurzelt, Kaiſer Nikolaus, neu, ſehr früh,
Monats Erdbeeren Ruhm von Döbeltitz, un
übertroffen in Ertrag und Aroma, empfiehlt

Gärtnerei Winkel 6.

Finnen und Miteſſer.
arten Obermeyer's HerbaSeife

Zu hab. in allen Apoth., Drog, u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

beste Hünger
für dieWintersaaten

iſt Peru- G a m o
„„Füllhornmarke

er macht die Ackerkrume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Nachahmungen weiſe man zurit.

Aug. verw. Berger,
Otto Dauer Nachf., BermhavdlBFritasceh Nachf-, Kieh. Ortmmanm,
Eduard Kämmerer, Robert

Schulze, Wilhelm schumanm,
Theodor Siebev.

B. Müller, Markt 14.

Magenleidenden
telle ich aus keit gern und unente
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
behen Magen u. Verdaunggsbeſchwerden
gehotfen hat. A. m Lehrerin,Frankſurt a. M.

Wie alt M
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

nd leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel.

Halle a. S.,Kulante S Zahlungsbedingungen.

e Bahn od. eig.
Kl. Ulrichſtr. 34/36.

Wo kaufe ich am billigſten und
vorteilhafteſten eine

4 e e Meter
doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zu
u beſten Qualität finden Sie

ee Rugo Zecher,
a. c. Geisel.

SceneCK.LEIPZIG eBesorgung u Nerwer tung.

Das Beste vom Begten
w SüdſternLilienmilchſeife

v. Bergmann Cie., Berlin, v. Frank
furt a. M., zur Erlangung u. Erhaltung einesugendfriſchen roſigen bildſchönen Teints,
I zarter Haut und blendend per Geſichtsfarbe:

h r St. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

Haarausfall,
Haarſpalte verhindert arten kräftigt

ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,25 Mk.

Rich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 10.
Hierzu eine VBeilage.



Beilage zum „Merſebnurger Correſpondent“.
M. 187.

Aus TentſchAfrika.
Ueber die Kämpfe in Deutſch Südweſt-

afrika wird amtlich berichtet Am 6. Auguſt griff
eine Hottentottenbande von etwa 50 Mann
die Pferdewache der 2. Kompagnie 2. Regiments bei
Alurisfontein ſüdlich Warmbad an. Die ſofort
eingreifende Kompagnie ſchlug den Feind in die Flucht
und verfolgt ihn weiter. Es fielen zwei Reiter, drei
wurden ſchwer verwundet. Oberſt v. Deimling
t mit ſeinem Stabe auf dem Marſche von Keer
manneheop nach Warmbad.

Die aus Kapſtadt am 4. Auguſt nach Berlin ge
langte Nachricht, wonach bei Violsdrift ein er
neutes, overluſtreiches Gefecht ſtattgefunden
haben ſollte, hat ſich nicht bewahrheitet.

Die Regierung zum Verfaſſungsbruch
aufzuſtächeln, verſucht der bekannte Flottenagent
General z. D. von Liebert in der „Deutſchen
Monatsſchrift“. Er ärgert ſich darüber, daß der
Reichstag die ſüdweſtafrikaniſche Bahn von
Kubub nach Keetmannshop abgelehnt hat und
meint: „Es ſollte ſich doch in den Regierungskreiſen
eine Perſönlichkeit finden, die in vieſem Falle den
Krieg als korge majeure und den Bahnbau
als unbedingt und ſofort zu erledigen auf
ihre Schulter nimmt. Es durfte der Reichstag
entweder nicht verabſchiedet werden, bevor die Bahn
nicht bewilligt war, oder man baut die Bahn trotzdem
und erbittet nachher Jndemnität. Das gegenwärtige
bequeme laisser aller, das die verantwortlichen Organe
ſo ſehr lieben, kann als verhängnisvoller Vorgang
ſpäter weiter wirken. Man geſtatte das Beiſpiel die
deutſchen Truppen ſtehen vor Paris, es bedarf des
ſofortigen Baues einer Umgehungsbahn mit voller
Spurbreite, der vom Reichstag bewilligte Kredit iſt
aber abgelaufen. Sollen dann die Truppen vor dem
Feinde darauf warten, bis der hohe Reichstag zu
ſammentritt und in Kommiſſton und Plenum vie er
forderlichen Summen bewilligt?! Was ſollen denn
unſere braven Südweſtaſrikaner ſagen, wenn ſie ſich
ſo ſchmachvoll vom Vaterlaände verlaſſen
ſeherr? Man ſucht vergeblich in der Welt nach einem
Lande, in dem außerhalb Deutſchlands eine ſolche
unbegreifliche Handlungsweiſe des Parla-
ments und ein ſolches Geſchehenlaſſen denkbar wäre.
Der 26. Mai 1906 iſt dem 1. Juli 1890 in der
deutſchen Kolonialgeſchichte würdig an die Seite zu
ſetzen es iſt der ſchmerzlichſte Rückfall in die
Kinderkrankheiten, die wir glaubten überwunden
zu haben. Der deutſche Reichstag und das deutſche
n ringen um die Palme in politiſcher Un
retten

Hierzu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Die un frei
willige Komik, die in dieſen Sätzen liegt, iſt
wirklich nicht gering. Daß jemand die von Liebert
ausgeſprochenen Gedanken ernſthaft nimmt, kann
dieſer doch wohl ſelbſt nicht verlangen das ver
hindert ſchon die von ihm herangezogene Parallele
einer Belagerung von Paris durch die Deutſchen.
Am tollſten aber iſt, daß General v. Liebert die
Kolonialabteilung gerade in dem Moment zu einem
Verfaſſungsbruch auffordert, wo es ſich herausſtellt,
daß ein gut Teil der Verwaltung dieſer Behörde aus
Unregelmäßigkeiten und Ungeſetzlichkeiten beſtanden

hat Wer von den WMännen der Kolonial
abteilung würde es Unter dieſen Umſtänden auf
ſich nehmen, das von dem ſchneidigen General
v. Aebert empfohlene Verfahren zur Durchführung
zu bringen

Provinz und Amgegenck.
Halle, 10. Aug. An der Diemitzer Brücke

ſtehen ſeit kurz vor 12 Uhr die Holzvorräte, die dort
zum Feueranmachen für die Lokomotiven der Staats
bahnen in großen Mengen aufgeſtapelt liegen, in
Brand. Sämmtliche Züge der Feuerwehr, nur mit
Ausnahme der Dampfſpritzen, waren bis nach 2 Uhr
tätig, um dem ausgedehnten Brande Einhalt zu
tun. Das Feuer iſt jedenfalls durch Funkenauswurf
einer Lokomotive entſtanden.

Bad Köſen, 11. Aug. Der Fußgendarm
Rothe von hier, der früher in Peskow (Oberſchleſten)
ſtationiert und vor kurzem nach der ruſſiſchen Grenze
verſetzt war, iſt nach einer hier eingegangenen Nach
richt in ſeinem Patrouillenbezirke auf freiem Felde
erſchoſſen aufgefunden worden. Rothe, der noch
jüngſt beim Brunnenfeſte in ſeinem Vaterbauſe hier
weilte, war 36 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
mit zwei Kindern, die zurzeit bei den Eltern der
Frau, dem Gendarmen a. D. Schwital weilen.

t Torgau, 9. Aug. Die hieſigen Brauereien
haben beſchloſſen, eine Erhöhung des Preiſes
für am Orte gebrautes Bier nicht eintreten zu laſſen.

Sonntag den 12. Auguſt 1906.

t Saalfeld, 11. Aug. Der Mädchenmord
bei Langenſalza iſt Montag um vie Mittageſtunde,
dicht an der Straßenkreuzung Katze-Schlußkuben
und Dorfkuben verübt worden. Der Mordtat muß
ein heftiger Kampf voraufgegangen ſein, denn die
Leiche der ermordeten Bertha Jahn zeigt im Geſicht
und an der Bruſt ſtarke Kratzwunden. Das Mädchen
iſt ſchwer geſchändet worden. Die Ermordete
war faſt ganz von den Kleidern entblößt, die, mit
Gewalt abgeriſſen, neben ihr zerſtreut lagen. Um
den Hals war die zuſammengedrehte Schürze des
Mäde ens geſchlungen und nech mit einem Stück Holz
feſtgewunden. Von dem Täter hat man auch heute
noch keine Spur.

Helmſtedt, 10. Aug. Geſtern vormittag
wurden bei der Reparatur eines Brunnens ein
Monteur und ein Lehrling von Brunnengaſen
baaubt und ſtürzten in die Tiefe. Beide wurden
als Leichen zu Tage gefördert.

Aus der Altmärk, 11. Aug. Die Frau
des Naturmenſchen Guſtao Nagel in Arendſee er
tränkte ſich geſtern bei Werben in der Elbe.

t Eiſenach, 11. Aug. Der General der
Infanterie z. D. Frhr. v. Funck, zuletzt General
inſpektor des Militär Erziehungs und Bildungsweſens
iſt hier im Altar von 65 Jahren geſtorben.

Greiz, 11. Aug. Wie beſtimmt verlautet,
ſind die Greizer Brauereien dahin übereingekommen,
von einer Erhöhung der Bierpreiſe wegen der
Stimmung der Gaſtwirte und des Publikum ab
zuſehen.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1306

Am 1. April d. J. iſt eine vom Oberpräſtdenten
für die ganze Provinz Sachſen erlaſſene Polizei
verordnung, betr. das Verfahren beim
Schlachten, in Kraft getreten, welche, wie einige
hier vorgekommene Beſtrafungen beweiſen, im Publikum

noch wenig bekannt geworden iſt. Wir laſſen darum
die wichtigſten Beſtimmungen hier folgen S 1. Das
Schlachten (Abſtechen) ſämtlichen Viehes, mit
Ausnahme des Fevervichs, darf nur nach voran
gegangener Betäubung durch Kopfſchlag oder ge
eignete BetäubungsJnſtrumente, oder
mit Anwendung von Apparaten, die den
ſofortigen Tod des Tieres herbeizuführen
geeignet ſind, ſtattfinden. Bei dem Schlachten
von Großvieh müſſen mindeſtens zwei erwachſene,
kräftige männliche Perſonen in der Weiſe tätig ſein,
daß die eine den Kopf des Tieres mittels geeigneter
Vorrichtungen feſthält, die andere die Betäubung
oder Tötung herbeiführt. Ausgenommen von
den Beſtimmungen des s 1 ſind die wegen
Unglücks fällen
krankungen erforderlich werdenden Not
ſchlachtungen, ſofern die Betäubung unter
den obwaltenden Umſtänden nicht aus-
führbar iſt. Auf das Schlachten nach jüdiſchem
Ritus (Schächten) finden die Beſtimmungen dieſes
Paragraphen keine Anwendung. 8 2. Das Auf-
hängen des Viehs und das Rupfen des Federviehs
darf erſt nach eingetretenem Tode ſtattfinden.
g 3. Das Schlachten ſämtlichen Viehs, ein
ſchließlich des Federviehs, darf nur in ge
ſchloſſenen, dem Pulbikum nicht zugänglichen
Räumen ſtattfinden. Nur wo ſolche Räume nicht
in geeigneter Weiſe zur Verfügung ſtehen, darf das
nichtgewerbsmäßige Schlachten im Freien geſchehen.
Jedoch darf in dieſen Fällen der Schlachtplatz nicht

von öffentlichen Straßen, Wegen oder
Plätzen aus zu überſehen ſein. Das
Schlachten des Federviehs in den Verkaufs-
ſtätten auf den Wochenmärkten jſt verboten.

8 1. Die Anweſenheit von Perſonen unter
14 Jahren beim Schlachten darf nicht geduldet werden.

8 6. Für vie Befolgung der Vorſchriften dieſer
Polizeiverordnung iſt ſowohl der Eigentümer des zu
ſchlachtenden Tieres, wenn er zugegen iſt, als auch
derjenige verantwortlich, welcher die Schlachthandlung

vornimmt oder leitet. S 7. Zuwiderhandlungen
gegen vorſtehende Vorſchriften werden, ſofern nicht
nach den allgemeinen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu
60 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögens
falle eine entſprechende Haftſtrafe tritt. S 8. Un
berührt von dieſer Polizeiverordnung bleiben die von
Ortspolizeibehörden für öffentliche Schlachthäuſer
bereits erlaſſenen oder noch zu erlaſſenden Vor
ſchriften, durch welche zur Vermeidung von Tier
quälereien bei dem Schlachten noch weitergehende
Anordnungen getroffen worden ſind oder getroffen
werden.

Der beim Sturz vom Dache eines drei Stock
hohen Hauſes in Ammendorf am Dienstag nachmittag

und plötzlicher Er

33. Jahrg.
ſchwer verletzte Klempnerlehrling Alfred Hartung
beim Klempnermeiſter Schmieder hier in Stellung, iſt
ſeinen Verletzungen am Mittwoch abend erlegen.
Wie wir bereits mitteilten, hatte der 16 Jahre alte
junge Mann einen doppelten Schädelbruch und ſchwere
innere Verletzungen erlitten, ſo daß eine Wiederher
ſtellung ſehr zweifelhaft erſchien. Die Leiche des Ver
unglückten, dem von ſeinem Lehrberrn das beſte Zeugnis
ausgeſtellt wird, iſt nach ſeinem Heimatsort Fähren
dorf bei Dürrenberg überführt worden, wo die Be
erdigung heute ſtattfindet.

Ein junger etwa 16 jähriger Burſche entwendete
am Freitag abend kurz vor Ladenſchluß von dem am
Schaufenſter dis Blumengeſchäfis Sch. in der Gott
hardtsſtraße ausgeſtellten Blumen ein herabhängendes
Topfgewächs und verſchwand damit. Trotz der vielen
Paſſanten, die den Vorgang beobachteten, konnte der
Dieb nicht dingfeſt gemacht werden. Derartige Streiche,
unter denen die Blumengeſchäfte viel zu leiden haben,
verdienen eine exemplariſche Strafe, die bei Burſchen
von ſolchem Alter nicht reichlich genug bemeſſen
werden kann.

Die Leiche des am Mittwoch den 1. Auguſt
beim Baden in der Saale am Scheitplatze ertrunkenen
Schulknaben Karl Pohle iſt am Freitag nachmittag
bei Schkopau gelandet und zwecks Beerdigung in
die Wohnung ſeiner Eltern nach hier überführt worden.

Das am Freitag abend infolge des ungünſtigen

Wetters ausgefallene Abonnements -Konzert
unſerer Stadtkapelle findet am Dienstag abend ſtatt.

Als gefunden ſind im PolizeiBüreau abge
geben: 3 Portemonnaies mit Jnhalt, Geldtäſchchen.

Vereins und Vergnügungschronik.
Sommerfeſte halten heute ab der Verein ehem.
Kampfgenoſſen im „Caſino“ und der Verein ehem:
Artilleriſten in der „Reichskrone“. Vergnügen ver
anſtalten der Schießklub im „Augarten, der Geſangverein
„Thalia“ im „Thüringer Hofe“ und die Friſeurge hülfen
Vereinigung in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ Sein
9. Stiftungsfeſt feiert der Deutſche Metallarbeiter
Verband (Ortsgruppe Merſeburg) in der „Funkenburg“.

Humoriſtiſches Geſangskonzert findet im „Schütz en
haus“ ſtatt. Ausflüge unternehmen der Allgemeine
Turn verein nach Kötzſchen, der Ballſpielklub “Preußen“
nach Niederbeuna, der Rauchklub „Braſil“ nach Leunga
und die Bäckergeſellenſchaft nach Schkopau. Tanz
muſiken werden in den Gaſthöfen von Oberbeuna, Meu
ſchau (Schmidts Gaſthof und Kaffeehaus) und Kriegsdorf
abgehalten. Das Erntedankfeſt wird S heute in
Atzendorf gefeiert.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Gr.-Gräfendorf, 10. Aug. Die hier
wohnhafte 17 Jahre alte Lina Lehmann hat ſich
geſtern mittels Schwefelſäure vergiftet. Was das
Mädchen zu dem bedauerlichen Schritt getrieben hat,
iſt bisher noch unbekannt.

S Oechlitz, 11. Aug. Die Weihe der von
Sr. Majeſtät dem bieſigen Krieger und Landwehr
Verein verliehenen Fahnenſchleife findet Sonntag
den 2. September ſtatt. Zur Verherrlichung des
Feſtes werden die umliegenden Kriegervereine einge
laden werden.

g. Burgliebenau, 10. Aug. Die Aus
ſichten auf die Grummeternte auf den
Elſter, Luppe- und Saalewieſen ſind nicht ſo
günſtig, als ſte ſich anfangs zu geſtalten ſchienen.
Der Heupreis dürfte jedoch bei der Menge Futter,
die es gab, ein mittlerer bleiben, da 1,70 Mk. pro
Zentner doch wohl zu gering war.

g. Röglitz, 10. Aug. Auf eine 44 jährige un
unterbrochene Tätigkeit auf dem Rittergute des Herrn
Kammerherrn v. Bülow Dieskau konnte jetzt bei ſeinem
Scheiden Herr Gutsinſpektor Lochte zurückblicken.
Der 70 jährige allgemein beliebte alte Herr gedenkt
die wohlverdiente Ruhe in Halle zu genießen.
Der Schulknabe Paul Bartſch in Dieskau ſtieß
ſich in der Kiesgrube ein verroſtetes Drahtſtück in
den rechten Fuß. Die Wunde verſchlimmerte ſich
derart, daß der Fuß und das Bein erheblich an-
ſchwollen. Der zu Rate gezogene Arzt konſtatierte
Blutvergiftung und ſchritt ſofort zu einem
operativen Eingriff, um der drohenden Gefahr einer
Amputation vorzubeugen, was auch der ärztlichen
Kunſt gelang. Der Beſchluß der Kirchengemeinde
Dieskau, wozu außerdem die Ortſchaften Bruckdorf,
Canena, Zwintſchöna und Kleinkugel zählen, bei der
wachſenden Einwohnerzahl noch einen Hilfsgeiſt
lichen einzuſtellen, hat nunmehr ſeine Verwirklichung
gefunden. Vom Konſiſtorium iſt für dieſe Stelle
Herr Hilfsprediger Keßler, welcher früher in
Wegeleben amtierte, berufen worden. Der neue
Geiſtliche vertritt gegenwärtig den beurlaubten Herrn
Paſtor Paſche Dieskau und wird ſpäter im be
ſonderen die kirchlichen Funktionen in Caneng über
nehmen.



S. Aus der Elſteraue, 19. Aug. Die
Hamſter treten heuer in den hieſtgen Feldmarken
in geradezu bedenklicher Weiſe auf; ihr Vor
kommen iſt auf den Erbſen, Weizen und Gerſten
feldern vorherrſchend. Um einem Ueberhandnehmen
der Nager zu ſteuern, iſt eifrige Nachſtellung ratſam,
va das Hamſtergraben meiſt nicht den gewünſchten
Erfolg hat, indem es beſonders auf das eingetragene
Getreide abgeſehen iſt und oft weniger auf die Be
wohner des Baues, die man vielfach laufen läßt.

G. Dürrenberg, 11. Aug. Theater. Benefiz
für den Leiter und Charakterkomiker des Enſembles
Georg Oppel. Schwank! Schwank! Der Raub
der Sabinerinnen. Schwank in 4 Akten von Franz
und Paul v. Schönthan. Regie Georg Oppel. So
ſtand zum Gaudium des hieſtgen lachluſtigen Publi
kums geſtern auf den Theaterzetteln zu leſen, und
haufenweis ſtrömte es ins Theater. Denn Keiner
von den geehrten Schauſpielern hat verſtanden, ſich
ſo feſt in allgemeine Gunſt zu ſetzen, wie Oppel mit
ſeiner unwiderſtehlichen Komik. Nun war gar noch
ſein Benefiz und zu demſelben hatte er die luſtigſte
aller Theaterkomödien gewählt. Alles half, den Abend
zu einem höchſt gelungenen zu machen. Nur Willi
Braune hatte Ausgehtag. Alle zuſammen machen,
wenn man ſich im Zählen nicht irrt, dreizehn aus,
eine Unglückszahl, und zwölf waren zur Stelle. Alle
ſpielten gut, ſowohl Herr Roos als Profeſſor, der
ſeine poetiſchen Jugendſünden ſo ſchwer büßen muß,
als ſeine ſtrenge Gattin (Anna Lehmann) und
beider Dienſtmädchen Roſa (Luiſe Behrens).
„Die“ Behrens (ob Frau oder Fräulein wiſſen
wir nicht) rivaliſterte mit dem Benefiziaten um
die Palme der Komik. Fräulein Raspe ſah
niedlich und appetitlich aus, ſpielte flott, reißt aber
immer noch den Mund weiter auf als nötig iſt.
Sie ſollte einmal in den Spiegel ſehen, wenn ſie
mimt; die gewiß auch ihr eigene weibliche
Eitelkeit wurde ihr dieſe häßliche Manier ſicherlich
bald abgewöhnen. Herr Loos genügte ebenfalls
allen Anſprüchen vollauf. Nur ſollte er endlich
ſeine linke Jackettaſche zunähen laſſen, oder beſſer
noch alle beide. Der arme Menſch! Er hat ſich
laut Dürrenberger Zeitung Nr. 93 durch ſein
teufliſches Spiel „ſogar den Haß des Publikums im
Spiel zugezogen Wie, hat man ihn ausgepfiffen,
mit faulen Aepfeln beworfen, haben naive Kunſt
freunde mit Knüppeln bewaffnet, ihm vor ſeiner
Garderobe aufgelauert, um ihren „Haß“ an ihm zu
kühlen Wir haben leider nichts davon bemerkt.
Ein Triumph wäre es ja für ihn geweſen, wenn
auch ein ſchmerzlicher. Die verehrte Kollegin, die
uns ſo gerne etwas aufmutzt, hat wohl ge
träumt. Gewiß war die Hitze daran ſchuld.
Aber ſo ſehr heiß war es an dem Tage gar
nicht. Herrn Oppel haben wir uns als fetteſten
Biſſen bis zu letzt aufgeſpart. Er ſpielte den Theater
direktor Strieße. Was ſollen wir ſagen? Es
mangeln uns die Worte, und das will viel ſagen,
um ihn richtig zu würdigen. Sagen wir deswegen
lieber gar nichts und konſtatieren wir blos, daß er
mit Leichtigkeit im Nebenamte Blumenhändler werden
könnte. An Lorbeerblättern hat ſeine Frau auf Jahre
hinaus keinen Mangel. Daß aber dem einen Blumen
ſtrauße noch etwas Duftendes angehängt war, eine
Kiſte „Virdſchinias“, das beweiſt den praktiſchen
Sinn des Spenders uud ſollte zur Nachahmung
anreizen. Ein Schinken z. B. mit bunter Manſchette
hübſch dekoriert und das Bein mit Staniol umwickelt,
würde die Konkurrenz mit dem ſchönſten Blumenbukett
ſiegreich beſtehen, und eine Leberwurſt brauchte ſich
nicht, wie die Schlange unter Roſen, unter einem
Lorbeerkranze zu verſtecken, um doch nach ihrem wahren
Werte (mathematiſch ausgedrückt, dem Produkt von
Länge und Dicke) geſchätzt zu werden. Dann könnte
der Beglückte ſich daran bene tun und daher der
Name „Benefiz“.

s Dürrenberg, 11. Aug. Am Dienstag würde
der 39 Jahre alte Schweizer Dreilich aus Oſtrau
unter dem Verdachte der Blutſchande, begangen an
ſeiner noch nicht 15 Jahre alten Tochter, verhaftet.
Wie die „D. Ztg.“ mitteilt, ſchenkte die damals kaum
14 Jahre alte Tochter des D. einem Knaben das
Leben, jedoch ſtarb das Kind bald nach der Geburt.
Es ſchwirrten damals allerlei Gerüchte im Volksmunde,
ohne daß jedoch irgend etwas dabei ans Tageslicht
kam. Jetzt nun, nachdem das Mädchen ſich abermals
in anderen Umſtänden befindet, kam die abſcheuliche
Tat des unmenſchlichen Vaters ans Tageslicht, was
zu ſeiner Verhaftung führte. D. iſt aus der Dürren
berger Arreſtzelle dem Amtsgericht Merſeburg zugeführt
worden und wird ſich wegen dreier ſchwerer Vergeben
demnächſt zu verantworten haben. Der Wüſtling hat
die Tat bereits eingeſtanden.

s Schkortleben, 11. Aug. Von der Ferien-
ſtrafkammer in Naumburg wurde geſtern der Krämer
Döbber von hier zu einer Gefängnisſtrafe von
18 Monaten verurteilt wegen unzüchtiger Handlungen
an Kindern unter 14 Jahren.

s Schladebach, 10. Aug. Das Dienſtmädchen
Auguſte Spahlholz von hier wurde am Donnerstag

vom Schöffengericht in Lützen zu einer Gefängnis
ſtrafe von einer Woche und zu einer Geldſtrafe von
15 Mk. verurteilt. Sie hatte ihre Dienſtherrſchaft,
den Landwirt Jahn in Altranſtädt, um 9 Mk. be
trogen und darauf den Dienſt ohne geſetzlichen Grund
verlaſſen.

s Freyburg, 11. Aug. Das ſchwierigſte deutſche
Wetturnen im Laufen, Springen und Werfen iſt
der in Freyburg alljährlich am zweiten Sonntag im
Auguſt zu Ehren des Turnvaters Jahn ſtattfindende
Fünfkampf: 100MeterLauf, Steinſtoßen (15 Keg),
Schleuderball (2 Kg), Stabhochſpringen und nach
Wahl Hochſpringen oder Weitſpringen. Es haben
ſich bis jetzt 76 Wetturner gemeldet: aus Böhlitz
Ehrenberg, Leißling, Leipzig-Gohlis, Mehlis, Schöne
beck je einer, aus Artern, Berlin, Burgwerben, Kahla,
Kiel, Reichenbach (S.A.), Wenigenjena je 2, aus
Leipzig, Möckern, Plauen je 3, aus Jena, Möckern,
Naumburg (Saale) je 5, aus LeipzigLindenau 7,
aus Weißenfels (Saale) 12, aus Apolda 14.
Hochſpringen haben 9 gewählt. Das Wetturnen
morgen, Sonntag den 12. Auguſt, beginnt nachmittags
2 Uhr und wird um 4 Uhr beendet ſein.

s Schkeuditz, 11. Aug. Beim Umbau der
Kirche im nahen Hänichen iſt ein wichtiger
Fund gemacht worden. Jn der Steinplatte des
Altars fand ſich eine Vertiefung, durch eine Marmor
platte bedeckt, und in dieſer eine kleine Metallkapſel
ſowie ein Wachsſtegel. Die Kapſel enthielt vier
kleine Säckchen mit Reliquien der Biſchöfe und
Märtyrer Gregor, Marinus, Caſſtanus und der
h. 11000 Jungfrauen, endlich einen größeren
Pergamentſtreifen mit der Nachricht, daß dieſer Altar
1321 zu Ehren der Jungfrau Maria und des h.
Märtyrers Vincentius vom Biſchof Ludwig von
Marrona unter Zuſtimmung Biſchofs Gerbard von
Merſeburg errichtet worden ſei. Das Siegel war
dasjenige des Biſchofs Ludwig, deſſen Bistum Marrona
wohl ein ſolches in partibus infidelium iſt. Dieſer
Fund ändert die bisher auch von Fachmännern, wie
Profeſſor Gurlitt aufgeſtellte Anſicht, daß die Kirche
Hänichen in ihren älteſten Teilen Ende des 15. Jahr
hunderts entſtanden ſei. Die Dörfer Hänichen (früher
Hain und ähnlich genannt) und Quasnitz (früher
Quazniz), welche jetzt die Parochie Hänichen bilden,
werden im Urkundenbuch des Hochſtifts Merſeburg
zum erſten Mal in einer Urkunde von 1270 bezw.
1271 genannt, als ſte Markgraf Theoderich von
Landsberg mit mehreren anderen Orten dem Merſe
burger Biſchof Friedrich von Torgau verkauft.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt-Gheaters
vom 12. bis 20. Auguſt 1906.

Renes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr: „Lohengrin“. Montag „Der Waffenſchmied“.
Dienstag: „Ein Reviſor“. Mittwoch „Farinellt“.
Donnerstag „Ernſt“. Freitag: „Die Zauberflöte“.
Sonnabend „Ernſt“: Sonntag: „Die Stimme von Portiei“.

Montag: „Medea“.
Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag

„Ernſt“. Montag: „Leipziger Bilderbogen“. Dienstag
geſchloſſen. Mittwoch: „Zapfenſtreich“. Donnerstag
„Der Oberſteiger“. Freitag geſchloſſen. Sonnabend
geſchloſſen. Sonntag: „Roſenmontag“. Montag „Die
Fledermaus“.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 12. Auguſt 1756, iſt der

Marquis Francois de Beauharnais geboren, der
mitten in den Ereigniſſen der franzöſiſchen Revolution ſtehend
und auch in der Napoleoniſchen Zeit hervortretend, in keiner
Weiſe ſeine Zeit verſtand und dieſer entgegenarbeitete, dennoch
zu den wenigen gehörte, der den Blutbädern entrann. Nach
dem er ſich 1789 in der Nationalverſammlung als ſtarker
Royaliſt gezeigt hatte, verſuchte er Ludwig VI. und deſſen
Familie durch die Flucht zu retten und floh ſelbſt als alles
mißglückte. Dann ſchrieb er an den Konvent zu Gunſten
des Königs und ſpäter an Napaleon, dieſen zur Wiederein
ſetzung der Bourbonen auffordernd. Nichtsdeſtoweniger kam
er unter Napoleon zu Amt und Würden, wurde Geſandter,
ſchlug ſich aber 1814 wieder zu den Bourbonen. Er ſtarb
1846, iſt alſo 90 Jahre alt geworden, ſah die gewaltigſten
Weltereigniſſe an ſich vorüberziehen, aber alles ging ſpurlos
an ſeiner altadligen, reaktionären Geſinnung vorüber.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Aug. Wechſelnd

bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit Regen. 12. Aug. Abwechſelnd heiter
und wolkig, früh kühl am Tage mäßig warm.
Regenſchauer.

Vermischtes.
(Das Straßburger Münſter in Gefahr?) Von

einer großen Gefahr, in der das Münſter ſchwebt, weiß der
Straßburger „Volksbote“ zu berichten: Seit längerer Zeit
beobachtet die Dombauverwaltung mit Sorgen die Säule neben
dem maſſiven Kronpfeiler, der die große Orgel trägt. Dieſe
zeigt unter der Laſt, die auf ihr ruht, eine auch mit dem
bloßen Auge bemerkbare, bedenkliche Ausbeugung nach dem
Mittelſchiffe zu und einen klaffen den Riß, der von Jahr
zu Jahr tiefer greift. Es wird eine ſchwierige Aufgabe für
die Dombauhütte ſein, das Gewölbe oben zu unterfangen und
die Säule durch eine neue zu erſetzen.

(Zu ſammenſtoß zwiſchen Polizeibeamten und
Bergarbeitern.) Jn Wattenſcheide bei Eſſen a. d.

S. kam es zwiſchen zwei Polizeibeamten und vier Bergarbeitern
polniſcher Nationalität zu einem ſchweren Zuſammenſtoß.
Ein Bergmann wurde durch den Revolverſchuß eines Beamten
tödlich, ein anderer durch einen Säbelhieb ſchwer verletzt.

(Auf Grund geratener Dampfer) Der von
Marſeille nach NewYork beſtimmte Dampfer „Brooklyn“,
mit 330 Auswanderern an Bord, iſt beim Einfahren in den
Hafen von Ponta Delgada Freitag früh auf Grund geraten.
Den Bemühungen, das Schiff wieder flott zu bekommen,
ſtellen ſich große Schwierigkeiten entgegen.

Bei einer Felddienſtübung) des Jnfanterke
Regiments Nr. 15 iſt, wie die „Weſtdeutſche Volkszeitung“
aus Minden berichtet, ein Musketier infolge Fahrläſſigkeit
eines Kameraden angeſchoſſen. Dieſer hat jedenfalls ſein
Gewehr unvorſchriftsmäßig gehandhabt und dadurch eine
Platzpatrone zur Entladung gebracht, deren Holzteile den
Verletzten in die rechte Bruſtſeite trafen. Er fand ſchnelle
Aufnahme im Garniſon Lazarett.

Eine Liebestragödie.) Wie der „Vogtl. Anz.“
aus Hof meldet, ſuchte dort am Donnerstag abend der 26
jährige Brauburſche Rupprecht ſeine Geliebte Ströhle
zu erſchieß en. Er gab mehrere Schüſſe auf ſie ab, die
das Mädchen und deren Freundin Martin ſchwer,
aber nicht tödlich verletzte n. Rupprecht tötet e ſich darauf
ſelbſt durch einen Schuß in den Mund.

(Ein Unfall beim Scharfſchießen.) Freitag
nachmittag ereignete ſich beim Scharfſchießen der 3.
Matroſenartillerie- Abteilung anf dem Weſerfort Brinkhammer
hof bei Lehe ein ſchwerer Unfall. Beim Laden ent
zündete ſich hinter einem der ſchweren 21 Centimeter- Geſchütze
die Kartuſche. Von der Geſchütz Bedienungs Mannſchaft
wurden zwei Mann getötet, ein Mann ſchwer und acht
leicht verwundet. Die Toten find der Einjährig Freiwillige
Matroſenartilleriſt Liebaum und der Matroſenartilleriſt
Seiffert.Vom Eiſenbahnzug überfahren.) Der Rechts
anwalt Zieſchang aus Biſchofs werda wurde Freitag
abend gegen 6 Uhr auf dem Bahnhof in DemitzThumitz auf
auf der Strecke Dresden Görlitz von einem nach Görlitz ab
gehenden Zuge überfahren und ſofort getötet. Rechts
anwalt Zieſchang hatte auf dem betreffenden Bahnhof den
nach Biſchofswerda abgehenden Zug erwartet und iſt wahr
ſcheinlich dem Geleiſe zu nahe gekommen, ſodaß er von der
Maſchine erfaßt worden iſt.

Ein Liebesdrama.) Der Kaufmann Legemann
in Kaſſel verletzte ſeine Braut, die Verkäuferin
Simmersbach, durch einen Schuß tödlich und ſtellte ſich
dann ſelbſt der Polizei. Er gibt an, er habe die Tat auf
Wunſch ſeiner Braut ausgeführt.

(Aus den Bergen.) Die ſtädtiſchen Hilfsbeamten
Joſef Villgratner und Alsunin Konrath aus Jnnsbruck,
die am Dienstag eine Partie durchs Sellraintal auf den
Brunnenkögel unternahmen und am Mittwoch zurück ſein
wollten, werden, wie „L.A.“ gemeldet wird, vermißt. Geſtern
ſind zwei Expeditionen abgegängen. Jn der Nähe von
Uderus im Zillertale iſt ein unter dem Namen Puſter
mannl bekannter Kräuterſammler abgeſtürzt und getötet worden.

Der vermißte Touriſt Lehrer Kirch aus Hannover, hat
in Kiefersfeldern einen Vergiftungs- Selbſtmord verübt.

Vier deutſche Touriſten, drei Damen und ein Herr, die
vom Fedaighaus zum Pordoj och wanderten, wurden unter
wegs von einem welſchen Wirt von der Höhe herab mit
fauſtgroßen Steinen beworfen und mit einem Gewehr bedroht.
Eine Anzeige iſt erſtattet worden. Wie ferner aus Lienz
gemeldet wird, hatte der Maler Felix Arnheld aus Chemnitz
mit ſeiner Tochter und einem Offizier einen Aufſtieg nach dem
Almerhorn unternommen. Er wurde von einem heftigen
Gewitter überraſcht. Herr Arnold ſowie der Offizier wurden
durch Steinſchläge ziemlich erheblich verletzt. Nur mit größter
Lebensgefahr konnten ſich die Touriſten in Sicherheit bringen.

(Her Streik bei der Berliner Paketfahrt
aktiengeſellſchaft.) Der bei der Berliner Paketfahrt
aktiengeſellſchaft ausgebrochene Streik hat eine weitere
Ausdehnung erfahren. Vor der Zentrale der Geſellſchaft
und mehreren Annahmeſtellen kam es zu Ausſchreitungen.
Eine Anzahl Perſonen ſuchten die Wagen an der Ausfahrt
zu verhindern, ſo daß polizeiliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Die einzelnen Wagen werden von Schutz
leuten begleitet.

(Sittlichkeitsattentat im Eiſenbahnzuge.)
Jm Eiſenbahnzuge Danzig Zoppot wurde, wie das
„Berl. Tgl.“ meldet, auf die 16 jährige Tochter eines
Zoppoter Sanitätsrates ein Sittlichkeits attentat von
einem Profeſſor aus Danzig verübt. Der Täter wurde
in Langfuhr verhaftet aber ſpäter wieder freigelaſſen, da
er wahrſcheinlich an krankhaften Anfällen leidet. Wie ver
lautet, hat er ſich bereits in eine Kaltwaſſerhetlanſtalt begeben.
Das Verfahren gegen ihn nimmt ſeinen Fortgang.

(Die Tragödie zweiter Bräute.) Aus Temesvar
wird gemeldet: Der Bauzeichner Andreas Firvay aus
Großwardein reiſte mit ſeiner Verlobten Roſa Czerny nach
Temesvar, um ſeine zukünftige Schwiegermutter zu beſuchen.
Hier verliebte er ſich in die Schweſter ſeiner Braut
Eliſe. Aus Gram hierüber trank ſeine Braut Vitriol. Als
die Schweſter hiervon erfuhr, vergiftete ſie ſich mit
einer Phosphorlöſung. Die beiden Schweſtern wurden ins
Hoſpital gebracht, wo beide ſtarben. Der Bräutigam iſt
aus Temesvar verſchwunden. Auch aus Baja wird ein
ergreifender Vorfall berichtet: Das 18 jährige Mädchen
Mariska Sziali ſollte ihre Hochzeit feiern. Es kam
aber anders. In dem Augenblicke, als ſie im vollen Braut
ſchmuck den Wagen beſteigen wollte, um zur Kirche zu fahren,
ſtieß ſie plötzlich einen Schrei aus und fiel tot zu Boden.
Ein Herzſchlag hatte ihrem jungen Leben ein Ende be
reitet. Der Schmerz der Eltern und des Bräutigams, den
das Schickſal auf ſo entſetzliche Weiſe um ſein Glück betrogen,
war unbeſchreiblich.

(Die Hitze in England.) Jnfolge der großen
Hitze mußten die großen Spinnereien in Lancaſhire, in denen
wen Tauſend Frauen beſchäftigt ſind, den Betrieb ein
ſtellen.

(Von Einbrechern ſchwer verletzt) wurde auf
dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin der Kellner Jahnke.
Als am Mittwoch abend der Kellner J. den Schlafſaal der
Bahnhofs wirtſchaft betrat, vernahm er vom Dache her ein
verdächtiges Geräuſch und blickte zum Fenſter hinaus, um
die Urſache feſtzuſtellen. Jn dieſen Augenblicke wurde dem
Kellner der mit Eiſen beſchlagene Deckel einer Dachluke auf
den Kopf geſchleudert, ſodaß Jahnke eine ſchwere Schädel
verletzung davontrug und halb betäubt in das Zimmer zu
rücktaumelte. Der Ueberfallene rief um Hilfe, doch gelang es
dem ſofort herbeieilenden Bahnhofsperſonal nicht, den Täter
zu ermitteln. Jn demſelben Gebäude iſt ſchon einmal ein
ſchwerer Einbruch verübt worden.

Ein Luſtmord) wurde an der 13 jährigen Tochter
des Zigarrenfabrikanten Weih aus Zellhauſen bei Hanau



verübt. Das Kind wurde in einem Gebüſch mit durch
ſchnittenem Halſe aufgefunden. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt.

Gerichtsverhandlungen.
Mücheln, 10. Juli. (Schöffengericht). Der

Gutsbeſitzer Paul Vogel in Neumark hatte einen Straf
befehl in Höhe von 15 Mark erhalten, weil vier ſeiner Ge
ſchirrführer mit Wirtſchaftswagen und er ſelbſt mit der Kutſche
zwei in der Geißelröhlitzer Flur belegene, zum Ritter
gut Körbisdorf gehörige Wege befahren hatten. Hier
gegen hat V. Berufung eingelegt, indem er als Acker
intereſſent die Wege zu benutzen ſich als berechtigt fühlte
und weil auch beide Wege keine Warnungstafeln tragen. Aus
dem Rezeſſe ſteht zwar feſt, daß die beiden in Frage kommenden
Wege nur vom Rittergut Körbisdorf zu benutzen ſind, da
aber durch Zeugenausſagen bewieſen wird, daß dieſelben
ſeit langer Zeit keine Warnungstafeln tragen, wird der An
gegklagte freigeſprochen und die Koſten der Staatskaſſe zur
Laſt gelegt.

Der Heusler- Prozeß in neuer Auflage.
Das Landgericht München I hat das Wiederaufnahmegeſuch
des Verteidigers der vormaligen Stiftsdame von Heusler Folge
gegeben und die Erneuerung der Hauptverhandlung vor dem
Schwurgerichte München im Herbſt verfügt. Es handelt ſich
um den bekannten Giftmordprozeß gegen die ehemalige Stifts
oberin Eliſe v. Heusler. Eliſe v. Heusler hat ſeit ihrer
Entlaſſung aus dem Zuchthaufe in Würzburg, wo ſie ſchon
faſt drei Jahre zugebracht hatte, wieder in München Wohnung

genommen.
Das Duell. Der Referendar Welſch aus Halle,

der vor einigen Monaten in einem durch einen Wirtshausſtreit
veranlaßten Piſtolenduell ſeinen Gegner, den Studenten der
Landwirtſchaft, Hanff, ſchwer verwundete, wurde von der
Strafkammer in Halle zu 8 Monaten Feſtung ver
urteilt. Sein Gegner, der inzwiſchen wiederhergeſtellt iſt, er
hielt 6 Monate Feſtung.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 11. Aug. Wegen der Krawalle am

Abend des 19. April war gegen 125 Perſonen die
Vorunterſuchung eingeleitet worden. Von dieſen ſind
65 außer Verfolgung geſetzt worden. Gegen 55 wird

Eſſen (Ruhr), 11. Aug. Auf der Zeche General
bei Weitmar geriet geſtern ein mit 26 Bergleuten
beſetzter Förderkorb in einen Sumpf. Acht
Bergleute wurden ſchwer und drei leichter verletzt.

Petersburg, 11. Aug. Die Stellung
Stolypins gilt als erſchüttert. Zahlreiche
Verlagsbuchhandlungen, vorwiegend ſolche,
die ſozialdemokratiſche Schriften verlegen, wurden in
den letzten Tagen polizeilich durchſucht und
geſchloſſen. Ueberall wurde nach gedruckten Exem
plaren des Wiborger Manifeſtes geſucht. Es wurden
jedoch nur wenige Poſten gefunden. In der Provinz
wird es trotz aller Maßnahmen der Behörden maſſen
haft verbreitet. Hausſuchungen und Verhaftungen
werden in großem Maßſtabe fortgeſetzt und richten
ſich jetzt nicht nur gegen die SozialRevolutionäre,
ſondern auch gegen die Sozialdemokraten und
Arbeiterdelegierten.

Petersburg, 11. Aug. Jn den nächſten Tagen
wird ein allerhöchſtes Manifeſt erwartet, in dem
die Uebergabe von Apanagegütern an die Agrarbank
zum billigen Verkauf an Bauern verfügt wird.

Odeſſa, 11. Aug. Ueber ein mißlungenes
Attentat auf General Kaulbars wird fol
gendes gemeldet: Die Tochter eines Generalleutnants
Barbare Prinze traf heute in Odeſſa ein und wurde,
da ſie die Freundin der Töchter des Generals
Kaulbars iſt, von dieſen im Hotel beſucht und in
ſein Haus eingeladen.
Hotel verließ, entfiel ihrem Strickbeutel eine
Bombe, vie aber nicht explodierte. Gleich
darauf ergriff ſte aus ihrer Taſche einen
Revolver und erſchoß ſich, nachdem ſie erklärt hatte,
ſie ſei aus Petersburg gekommen, um das von der
Petersburger Kampforganiſation beſchloſſene Todes
urteil gegen General Kaulbars auszuführen.

Konſtantinopel, 11. Aug. Der Selamlik

Als ſie mit Kaulbars das

Truppen. Es verlautet, daß der Sultan ſich einer
Operation unterziehen müſſe oder daß dieſe bereits
erfolgt ſei.

Bukareſt, 11. Aug. Jn Vertſchora wurden bei
einem Zu ſammenſtoß einer Maſchine mit einer
Dräſine vier Perſonen getötet und eine ſchwer verletzt.

Tanger, 11. Aug. Die Geſchichte von einem
Waffenſchmuggel macht viel Skandal in Tanger.
Ein franzöſtſcher Großhändler verſuchte, eine große
Anzahl mit Gewehren gefüllter Kiſten nach Marokko
einzuſchmuggeln, und zwar auf Grund eines Er
laubnisſcheines der franzöſiſchen Geſandt-
ſchaft. Das Manöver wurde von der marokkaniſchen
Zollbehörde entdeckt. Franzöſtſcherſeits verſucht man,
den Vorgang zu vertuſchen. Der Machſen aber be
abſichtigt, ein ſtrafgerichtliches Verfahren gegen das
Unternehmen einzuleiten.

New-York, 11. Aug. Banditen in Manila
töteten fünf Amerikaner bei einem heißen Kampfe.
Eine aus 10 Mann beſtehende amerikaniſche Abteilung
wurde von den Banditen mit großer Ueberzahl an
gegriffen, die die Waffen und die Munition der
Amerikaner erbeuteten.

New-York, 11. Aug. 55 Perſonen wurden
geſtern bei einem Unfall auf der Fort Worth und
Denver City Eiſenbahn in Texas ſchwer verletzt.
Der Schlafwagen und ein anderer Paſſagierwagen
rollten 20 Fuß die Böſchung hinunter.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 10. Augnſt. Weizen 1000 kg Juli 174,00,

Sept. 175,25, Dez. 177,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
155,00, Okt. 155,75 Mk.. Dez. 156,75 Mk. Hafer 1000 kg
Juli 151,75, Sept. 152,75. Mais 1000 ks Juli
Dez. Rüböl 1000 kg Okt. 57,20, Dez. 57,40 Mk.

Wenngleich die Berichte vom Auslande auch heute keine
Anregungen gebracht haben, ſo hat das unbeſtimmte Wetter
doch die Verkäufer eingeſchüchtert und bei beſchränktem Umſatz
die Lieferungspreiſe von Weizen, Roggen und Hafer etwas

Anklage erhoben werden.
Auguſt vor der Straf

Sie werden ſich Ende
kammer zu verantworten haben.

Vor das Schwurgericht kommt ein Angeklagter.
krank iſt.
wohnen wollten,

hat geſtern nicht ſtattgefunden, da der Sultan
Die Diplomaten, die dem Selamlik bei

mußten

geſteigert
zurückhaltend

zurückkehren, ebenſo die beſſerung nicht durchweg behaupten

Der Begehr nach greifbarem Getreide war weniger
als zuvor. Rüböl konnte die geſtrige Ver
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wenn Sie

Plaschen
(Jnhalt ca. 1125

Na urze
in grossen Original

und ſie dann zum praktiſchen Gebrauch
ſelbſt in ein kleines, mit Würzeſparer ver
ſehenes MaggiFläſchchen abfüllen.“

zu k.
Gramm) einkaufen

Anzetgen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen wohltuenden Beweiſe der
Teilnahme beim Heimgang ihrer lieben Ent
ſchlafenen

Frau Friederike Hübner
ſagen herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes

findet Montag nachmittag 4 Uhr vom ſtädt.
Friedhofe aus ſtatt.

Die trauernden Eltern Brnst Vohle-

Twaneswerstelgerung.

Montag den 13. Aug. er.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Reſtaurant Neumarkt 36 hier

großes Orcheſtrion mit 4 Noten
blättern

gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1906.

Wauchunätz, Gerichtsvollzieher.

Wohnung I. Etage, Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und T. Oktober zu beziehen

In meinen Häuſern ſind Familien
Wohnungen zu 40, 30 und 26 Taler zit ver
mieten. Zu erfragen Hüterſtraße 1.

Ein Logis zu vermieten
Preußerſtraßze 14.

Lauchſtädterſtraßze 22
1. Etage ſofort zu vermieten und I. Oktober
zu beziehen. Preis 330 Mark. Zu erfragen

Clobigkauerſtraße I.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt

Zubehör iſt zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Eine große Stube iſt zum I. Oktober zu
beziehen Friedrichſtraße 8.

Hofwohnung, 144 Mk., zum I. Oktober
zu vermieten Breiteſtr. 16.

ſg in neuem Hauſe zum 1. OktoberLogis oder ſpäter e den Preis von 400,

350, 330 und 108 Mk., ſowie eine Werk
ſtelle zu vermieten Unteraltenburg 53.

Wohnung geſucht.
Zirka 5—6 Zimmer mit Zubehör per I.

Januar oder 1. April 1907 zu mieten geſucht.
Offerten unter A S in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Eine gut möblierte Stuhe mit

Schlafkabinett

iſt zum 15. Auguſt oder 1. September zu ver
mieten Lindenſtr. 10, 1 Tr.Steinſtraße 6

3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör,Vohnung, e zu alten n
Paul Ehievt vorm. A. Perl, Markt 21/22.

Größere Hälfte der zweiten
Etage ſofort zu vermieten, I. Okt.
u beziehen. Preis 460 Mk.Beſichtigung von 3 5 Uhr

nachm. Näheres zu erfragen
Vnteraltenburg 56.

Frl. Parterrewohnune
zu vermieten und ſofort oder 1. Okt. zu be
ziehen Unteraltenburg 18.

Roterbrückenrain 3 iſt eine Wohnung,
1. Etage, 2 große Stuben, Kammer, Küche u.
alles Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen.

ParterreWohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche e. ſo

fort oder ſpäter zu vermieten. Dieſelbe
eignet ſich auch als Geſchäfts oder Bureau

Räume. Markt 11.

Möblierte Wohnung
Wohn und Schlafzimmer) ſofort zu vermieten

Poſtſtraße 9, part.

Schön mobl Wohnzimmer
mit Schlafkammer

und Frühſtück in beſſerem Hauſe geſucht. Oſſ.
mit Preisangabe u. O W an die Exped d. Bl.

Laden mit Ladenstupe
Dom 5 zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

I2 14000 M.I. Hypothek auf neuerbautes Wohn und Ge
ſchäftshaus in kleiner Stadt in der Nähe von
Halle per 1. Oktober 1906 geſucht. (Grund
ſtückswert und Baukoſten betragen ca. 28000
Mark. Offerten unter G Seh an die Exped.
d. Blattes erbeten.

2 Stuben, K., K. nebſtHinterhaus, Zubeh nur an ruhige
Leute per 1. Oktober zu vermieten

Liudenſtr. 8.

n k f Ein gut verzinsbaresaus ver al Hausgrundſtück, von 2
Straßen Eingang, mit Toreinfahrt, acht heiz
baren Wohnungen mit Zubehör, ſchönen gr.
Kellern, für Oebſter oder jeden anderen Ge
ſchäfts oder Handelsmann paſſend, zu ver
kaufen. Anzahlung 3000 Mk. Zu erfragen

Saalſtraße 13.
Jch beabſichtige mein

e Grundftück,

verſchiedene
empfiehlt

an der Leungerſtraße gelegen, wit oder ohne
RoßſchlächtereiKonzeſſion zu verkaufen. Dabei
befindet ſich noch eine große Bauſtelle mit
Garten, ſchönſte und beſte Anſicht von Merſe
burg, geſunde Lage. Zu erfragen bei

R. Ebeling.
Ein Fohlen,

1/4 Jahr alt, ſteht zum Verkanf Dörſtewitz 6.
neues Syſtema linte kurze Zeit ge

braucht mit
ſämmtlichen Utenſilien preiswert zu verkaufen.

Näheres Naumburgerſtr. 4.

zum Einmachen empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

LaBürmen
Sorten, Korb von 75 Pf. an
Carl Heuschkel,

ParkBad.

äscherollen,
beſte Konſtruktion, liefert billigſt

Arthur VollIstäcdt, Leipzig,
Thereſienſtraße 7.

Eierkonſervierungsmittel

Garantol,einzig ſichres Mittel, Eier lange Zeit gut
zu erhalten. Paket 25 Pf. Allein bei

Richard Kupper,
Markt 10, Central Drogerie.

Die gegenwärtig vollkommenſte und beſte
Spiritusplätte iſt die im Schaufenſter von
Gebr. Wiegaumdl ausgeſtellte

Spiritusplätte
mit Regulierschraube.

Herzogt. S.-Altenburg.
Baugewerksschule Roda S.- I.

Innungsverbandsrechte. Progr. fr.
Direktor Körner

e

Kreuzſtern.
W

Vorsicht!
Wirklich reelle Angebote verkäuflicher hiesiger

und auswärtiger Geschäkte, Gewerbe Betriebe
Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrundstücke, Güter,
Villen etc. und Teilhabergesuche jeder Art finden
Sie in meiner reichhaltigen Otfertenliste, die jeder
mann bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen kKostenlos zusende. Bin kein Agent.
nehme von Keiner Seite Provisfon.
E. Kommen acht. Weh nebhot 17. 1

Emaille Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die

ſelben zu
äußerſt

billigſten
Preiſen ver

kauft.

M. Becher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Deutſche Gewerkvereine (H.-D.)

Merſeburg.

Zu der heute abend 8 Uhr im Ratskeller
ſtattfindenden

Ortsverhandsversammlung
bitten wir nochmals alle Gewerkvereinskollegen
ſich mit ihren Frauen recht zahlreich einzu
finden. Der Ortsverbands- Ausſchuß

Dienstag den 14.

Auguſt, abends
pünktlich 81/2 Uhr,

J außerordentl.
Generalver

ſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung

a) Bericht von der Bundesverſammlung.
b) Aufſtellung des Jahresprogramms.

Prießnitzfeier.
d) Verſchiedenes.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt

das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder unbedingt
erforderlich. Der Vorſtand.

Bei Kauf oder Beteiligung



Esperantista grupo
Mersehburga.

e ebungszeit Wvon jetzt an wieder jeden Montag abends
von 8/2 Uhr an im „Herzog Chriſtian“

Montag den 13. Auguſt,
abends 9 Uhr,
außerurdentl. Verſammlung

in der „Reichskrone“. Der Vorſtand.
Am 26. Auguſt abends 6 Uhr
ſpricht im „Bellebue“ Herr Profeſſor Hart
mann aus Leipzig über
Ahoho] und dar ins
Zahlreicher Beſuch erbeten. Eintritt frei.

Privil. BürgerScheihen
SchützenGilde.

Sonntag u Montag

Hosentuch-Schiessen.
Das Direktorium.

B.-6. „Preussen“,
Sonntag den 12. Auguſt er.

Ausflug nach Mieder-Beuna.
(Zätzſch's Gaſthof.

10 Uhr Einzug mit Lampivns.

Sonntag den 12. Aug. von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an

en Tanzchen.
achmittag Preissehiessen

im „Augarten“.
Freunde und Gönner ſind willkommen

Der Vorſtand.

Rang Klub n

„Br S.Sonntag den 12. Auguſt

Ausflug nach Leuna.
Der Vorſtand.

Zur Grinnerung
an die Schlachten von Weißenburg, Wörth,
Spichern, Colombeh, Mars -la Tour,
Graveloite, Beaumont und Nviſſeville,
die 1870 im Monat Auguſt geſchlagen wurden,
hält der
Verein ehem. Kampfgenoſſen
am 12. Auguſt von nachmittags 3 Uhr an
im „Caſino“ ſein

Sommerfeſt
b, beſtehend iKohnert, verſchiedenen Geſell

ſchafts- und Kinderſpielen.
Zum Schluß des Abendkonzerts wird die

Erftürmung unter
Kanonendonner, Gewehrfener und

Schlachtenmnuſtk

Nach dem Konzert

all.
Alle Freunde und Gönner der alten Kriegs

veteranen ſind hierdurch noch beſonders herzlichſt
eingeladen. Die Kameraden Witwen ſind nur
auf dieſem Wege eingeladen.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.

aufgeführt.

e a
reR ichskrone.

Sonntag Den 12. Auguſt 1906.

Mittagessen.
Krebs-Huppe.

Halboſtiet auf Matländer Art.
Laronſtüch vom Rind mit

Madeira-Haure.
Kompott Falak.

Panille-Gis.
Käſcplakte.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Suhnitzel au-onr 75 Pf.

S

Berfſteal nach Meyer 75 Pf.
Kalbsharen, bayriſch. mit Kalat

75

Deutsoher NMetallarbeiter- Verband

Sonntag den 12. Auguſt von nachmittags 3 Uhr an
in der „Funkenburg“

I. Stiſtungsfest,
beſtehend in

Konzert (Philharmoniſches Orcheſter Halle), Preisſchießen, Preis
kegeln, Damenkegeln, Verloſung nützlicher Gegenſtände, Blumen
verloſung, Kinderbeluſtigung u. Aufſteigen eines Rieſenluftballons.

Von 8——10 Uhr abends

Konzert, S

h äädann Ball.
(Die Mitglieder ſind gehalten, des Abends die Kontrollkarte mitzubringen.)

Alle Freunde und Kollegen ſind freundlich ſt eingeladen.

o

7 selbstspie-
lénde, so-
wie Dreh-

instri

noten.

Automaten c

Ferner Photograph. Apparate, Operngläser, Feldstecher,
Kkünstl. gerahmte Bilder, Jagd ewehre, Schreihmaschinen.

Bial Freund in Breslau
S

an fordere illustr. Katalog 943

Violinen

Das Feſtkomitee.

mop
garantiert echt, mit Hart-

gummi-Platten.
Phondgrap ne

Saiten
instrumente,

Harmonikas

Dienstag den 17. d. Mte. kriſſt
h wieder ein großer Transport aus
h erſter Hand

prima velgtsche Pferde
W bei mir ein. H. B. Kremmer,

Merſeburg, Alte Poſt, Telephon 367.
Irſeurgehülfen-Vereinigung

Merſeburg
hält Sonntag den 12. Auguſt, von abends
8 Uhr an, in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
ein

ab.

Tänmzchen
Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Scoerſes,

Mittwoch den 15. Auguſt d. J.
von 4 Uhr nachmittags ab im
Reſtaurant Oasümno hier.

Dex Vorstand
Verein

Väckergeſellenſchaft

zu Merſeburg.
Sonntag den 12. Auguſt
Ausflug nach Schkonau.

(Deutſcher Kaiſer
Von nachmittags 3 und abends 7 Uhr

Taänzchen. De
Es ladet ſreundlichſt ein Der Vorſtand.

i

G

S

H
S gebenſt ein

e

Geſang Verein

Sonntag den 12. Auguſt, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab,

im Thüringer Hof“.
Freunde und Gönner ladet er

Der Vorſtand.
S

freundlichſt ein

Afzemdorf.
Sonntag den 12. Auguſt lade zu meinem

Erntedankfeſt
Wh. Burkhavdt.

Katkeehaug Meuschau.
Sonntag den 12. Auguſt, von 3 Uhr nach

mittags ab, ladet zur

o Ballmuſik
freundlichſt ein O. Böttcher, Gaſtwirt.

Meunsehaun,
Sonntag den 12. Auguſt, von nachmittags

(3 Uhr an,
Ballmuſik,

wozu ſreundlichſt einladet Sohmäcdlt.
Muſik von der Merſeburger Stadt Kapelle.

Achtung! Achtung!
SchtzemSchützenhaus

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert,

unter Mitwirkung der berühmten Geſangs und
SpielDuettiſten

Henny u. Louis Heerdegen.,
Entree frei.

Von nachmittags 4 Uhr ab
ff. thüringer Roſthratwürſte.

ſ. Biere aus der Halle-
gehen Aktien- Brauerei

zu alten Preiſen Carl Landgraf.

Bhrgergarfen.
(Ueues Schitzenhaus.)
Empſfehle geehrten Herrſchaften meine

freundlichen Loka'itäten
nebst Garten mit Veranda
zur gütigen Benutzung
ff. Speiſen

Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz.

Lauchſtädterſtraße 13.
Heute von nachmittag 2 Uhr an

großes GeſlügelAuskegeln.
Hierzu ladet ergebenſt ein D. Müller.

Zum Ausſchank gelangt:

f. Ualtesches Aktien- Bier.
1. Glas 2/10 Liter 13 Pf., 2 Glas 25 Pf.

freundlichſt in

Kriegsdorf.
Heute Sonntag ladet zum

Tanzvergnügen
9 Minter.

Dauer Begtuurauon.
Heute Sonntag

Gänſe- und Hähuchen-Auskegeln.

Gutgepflegte Biere.

Deutſcher Hof,

Hachmittags 4 Uhr:
Kinder-Vorstellung.

Rübezahl.
Märchen in Bildern von Görner.

Perſonen:
Der Berggeiſt, gen. Rübezahl,

kommt als Köhler, Mönch,
Bürger, Bettler und als
Herr des Gebirges K. Dietz.

Benedix, Schneider H. Gehring.
Kunz, Schuſter L. Otto.Marten, Weber W. Holtz.
Klärchen von Liebenau Tont Muſäus.
Hanna, Wirtin z. Bergſchenke E. Arber.
Aron, ein Jude K. Stark.Jlſe, eine Bäuerin O. Roſen.
Steffen, ihr Mann H. Wieſe.
Friedel, deren Sohn Tilli Muſäus.
Rebekka, eine Jüdin N. Sendahl.
Pater Euſebius A. Böttger.Blaſius, Bürgermeiſter F. Paul.
Kniffel, Gerichtsdiener L. Geyer.
Krempel, Schankwirt G. Thie.
Jochen P. Gehring.Erſter Zwerg kleine Frida.Zweiter Zwerg kleine Lene.

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Theaterkaſſe:

Sperrſitz 50 Pf. I. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abends 8 Uhr.
Dutzendbillets ohne Zuſchlag gültig.

Störenfried.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Perſonen:
Albrecht Lonau, Stadt

ſyndikus R. Feldern.Thekla, deſſen Frau Toni Muſäus.
Geheimrätin Seefeld, deren

Mutter O. Roſen.Alwine Weiß Tilli Muſäus.Hubert Maiberg W. Holtz.Lebrecht Müller Karl Stark.
Graf Marrling A. Böttger.Ehrhardt, Gärtner O Wieſe
Henning, deſſen Sohn
Babette, Köchin
Minette, Kammerjungfer

der Geheimrätin N. Sendahl.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf auch Sonntag nachm.

Aer Uhr in vol.
Dienstag den 14. Auguſt 1906.

Patriotischer austspielabend,

Gastspiel Gustav Kirchner
Des Königs Belen.

Friedrich der Große 6. Kirehner,
Dutzendbillets mit Zuſchlag gültig.

Augarten.
Heute Sonntag

Enten und Hähnchen-Auskegeln.

Geſucht per 1. Okt. für ruhigen feinen
Haushalt in Charlottenburg anſtändiges
tüchtiges erfahrenes

Mädchen für Alles
mit guten Zeugniſſen, das Hausarbeit,
Wäſcheplätten, auch etwas ſervieren kann,
eben einer Siütze, welche das Kochen be
beſorgt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe, wenn
möglich mit Bild unter J 443 an die
e R. Grünmdlev, Halle
a. S.

P. Gehring.
H. Gehring.

Sonntag den 12. Auguſt.

em.a Auvert Mark.
Königin Suppe.

Kotelette mit Allerlei Gemüſe.
Junge Hähnchen.

Salat Kompott.
Butter Käſe.

Reichhaltige Abendkarte.
Echtes Lichtenhainer.

Rotwein u. Mosel

e Se e
vom Fass.
el

Veranſwortiſche Redaklion, Druck nd Verſag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hurra! Der Anker wird gelichtet!
Laut knarrend dreht die Welle ſich.
Nach Weſten iſt das Aug' gerichtet,
Wo matt das Abendrot verblich.

Glückliche Fahrt.
Und iſt die Sonne auch geſchieden,
Mir zeigt den Weg der Abendſtern.
Nun geht es fort im Abendfrieden
Auf ſchnellem Schiff zur ſchönen Fern'!

Das Lüftchen ſpielt, die Segel ſchwellen,
Mich führt ein gnädiges Geſchick
Schnelk tragen mich des Meeres Wellen,
Zu dir, zu dir, mein Lebensglück.

e e Die elektrische Bahn. e e
Fortſetzung.

ber, liebſte Kläre!“

„Ja, ſo nennt mich mein
Theodor auch. Wenn du deinem
Schatz treu wäreſt, würdeſt

du einfach auf den Eigenſinn deines Herrn
Papa pfeifen. Weißt du, Schätzchen, ich habe
plötzlich eine prächtige Jdee bekotnmen. Ja,
wenn du mich nicht hätteſt!“

„Was denn, Kläre?“
„Mein Theodor muß der Freund deines

Georg werden. Dann kommt dein Georg
bei uns Pillen kaufen und ſchmeichelt ſich bei
meinem geſtrengen Herrn Vater ein. Und
dann findet ſich die Gelegenheit, verſtehſt du?
Unter dem Deckmantel meiner Freundſchaft
erwacht deine Treue wieder. Denn die
Hauptſache bleibt doch, daß ihr euch beide
in der ſchweren Zeit der Trennung hin und
wieder ein bißchen tröſtet. Das machen wir,
Schätzchen

„Und du glaubſt, daß mein Vater mir ge
ſtatten würde, dich noch einmal zu beſuchen,
wenn er erſühre

„Närrchen, wozu ſich um etwas grämen,
was noch nicht da iſt!“

Fräulein Klara legte ihren roſigen Zeige
finger an ihr allerliebſtes Stülpnäschen.

„Es bleibt dabei. Wenn Vater heut
Abend zu ſeinem üblichen Schoppen nach den
„Drei Kronen“ geht, mache ich mit Theodor
die Geſchichte glatt. Er kann deinem Georg
die nötigen Winke zugehen laſſen und das
übrige wird ſich ſchon finden. Nun komm,
ich muß dir die Neuheiten meines Winter
gartens zeigen!“

Sie nahm Franziskas Arm und zog ſie
mit ſich fort.

Anderthalb Stunden waren doch ſo ver
flogen, der bedeutend aufgeheiterte Beſuch
Klaras war gerade dabei, ihre Winterhüllen
wieder anzulegen.

Da bimmelte es draußen plötzlich mit
ſilbernein Klang hell vorbei. Der Schlitten

cRoman von Oskar Merres.
des Amerikaners kam von ſeinem Ausfluge
wieder zurück über den Marktplatz geſauſt
und war ſchon im nächſten Augenblick wieder
in der Straße nach den „Drei Kronen“ ver
ſchwunden.

Die beiden Mädchen waren an das
Fenſter geeilt. Aneinandergelehnt ſchauten
ſie dem glänzenden Phantom nach.

Fraänziska war wieder roſenrot erglüht

und Klara ſeufzte
(Nachdruck verboten

„Ach, wenn doch mein
Theodor auch eine amerikaniſche Bekannt
ſchaft machte!“

„Auf dieſen Herrn iſt mein Vater über
haupt ſchon ſchlecht zu ſprechen!“ klagte da
gegen Franziska.

„Weiß ſchon, wegen der Elektriſchen,
deren Bau er ihm weggeſchnappt hat. Was
geht das deinen Georg an, wenn er nur ſchön

F



verdient. Und er bekommt gewiß bei dem
fremden Unternehmer ein beſſeres Gehalt als
bei euch!“

Jn dieſem Augenblick bog der Herr
Bürgermeiſter auf den Marktplatz ein. Er
kam eilig auf die Apotheke zu geſchritten.

„Jetzt warteſt du noch ein bißchen,
der bringt entſchieden eine Neuigkeit mit,
die er Vatern gleich zukommen laſſen muß.

Herr Gericke war gerade dabei, die von
ſeinem Proviſor Kalkmüller gedrehten Pillen
in kleine zierliche Schächtelchen zu verpacken,
als Bürgermeiſter Wackler zur Apotheke
hereinſtürmte.

„Guten Tag, lieber Freund! Wiſſen Sie,
die Sache iſt perfekt. Der amerikaniſche
Kröſus kauft die Landfläche da draußen
neben Geisbergers Kohlengruben!“

„Na, na,“ machte der kleine dicke Apo
theker, „was will er denn geben?“

Jch hab 'n Preis gemacht und dreiſt zwei
hundert und vierzig Mark für den Morgen
ge fordert. Eine Vagatelle für den Mann,
und gefrühſtückt haben wir unterwegs,“
Wackler ſtrich liebkoſend ſeinen anſehnlichen
Bauch, „mir iſt noch ganz ſelig davon

„Das wird Jhnen ſchon gefallen haben
meinte der Apotheker.

„Und was der Jngenieur von Geisberger,
er war ja entlaſſen, für ein Schwein gehabt
hat. Miſter Portland hat ihn engagiert,
was meinen Sie, mit was für einem Ein
kommen?“

„Na,“ brummte Herr Gericke, der die
Pillenſchachteln verlaſſen hatte, „ein biß
chen mehr wird ex ſchon geben, als der filzige
Geisberger!“

„Ein bißchen, haha, Apothekerchen,
fallen Sie gefälligſt nicht auf Jhren werten
Rücken, Zzwanzigtauſend Mark, hören
Sie, ein kleines Vermögen in einem
Jahre, und was drum und dran hängt!“

Der kleine Apotheker behielt ſeinen Mund
vffen.

„Was meinen Sie, was Freund Geis
berger dazu ſagt, wenn er es erfährt?“

„Er kauft ſich ein Pfund Brompillen bei
mir, um ſeine Galle zu beruhigen,“ kicherte
jetzt Herr Gericke. „Wenn's nämlich ſtimmt!“

„Auf meinen Dienſteid, aber ich muß
jetzt aufs Rathaus, ſonſt wäre ich noch etwas
bei Miſter Portland geblieben. Auf Wieder
ſehen heut Abend, das wird eine Neuigkeit
für den Stammtiſch ſein!“

Als der Herr Bürgermeiſter wieder
hinausgeſtürmt war, hatte der Apotheker
nichts Eiligeres zu tun, als nach dem Wohn
zimmer zu eilen, um ſeine Tochter aufzu
ſuchen. Zwanzigtauſend Mark bekam ſo ein
Jngenieur, das wäre ein Mann für das
Mädchen.

Zu ſeiner angenehmen Ueberraſchung
fand er Fräulein Geisberger bei ſeiner Toch
ter. Das paßte ſchön, da konnte er ihm gleich
die Neuigkeit wegen ſeines früheren Jn
genieurs mitſchicken. Auch der Verkauf der
neben ſeiner Grube liegenden Ländereien
wrüde ihn koloſſal ärgern.

Er kramte alſo ſofort aus.
„Dieſer Amerikaner muß doch üher ein

heidniſches Geld verfügen. Kauft der Stadt
die bis auf das Holz wertloſe Waldparzelle
für eine fabelhafte Summe ab. Ueber fünf
undzwanzigtauſend Mark wirft er dafür hin.
Was er nur bloß damit anfangen will. Frei
lich, wer ſeinem Jngenieur zwanzigtauſend
Mark Gehalt geben kann, der kann ſich auch
ſolchen Spaß erlauben. Und der Herr Werner

findet das Glück auch im Dunkeln. Muß
gerade jetzt von ihrem Herrn Vater gekündigt
bekommen!“

„Herr Werner iſt von dem Herrn aus
Amerika engagiert worden?“ kann nur
Klara fragen, denn Franziska klopfte das
Herßz zu ſtark.

Freilich Kind, ich ſagte es ja, mit
zwanzigtauſend Mark pro Jahr, und wahr
ſcheinlich noch einer anſtändigen Tantième.
Solch Einkommen hab ich mein Lebtag nicht
gehabt. Rein ausverſchämt iſt es. Was
habt Jhr denn?“

Beide Mädchen hatten einen gleichen un
willkürlichen Ausruf des Erſtaunens ausge
ſtoßen.
Jrn Klaras Augen blitzte ein ſchelmiſcher

Gedanke auf. „Das laſſe ich mir gefallen,“
ſagte ſie lebhaft. Ein ſolcher junger Mann
iſt einzig in Waldheim. Der kommt kaum
alle hundert Jahr einmal vor. Väterchen,
den mußt du mir zum Mann ſchenken!“

„Hleiner Narr!“ ſchmunzelte der Apo
theker, gelt, das möchte dir paſſen, ein
ſolches Jahreseinkommen zu haben. Wenn's
nur dauernd iſt!“

Er war wieder hinweggeeilt. Was ſeine
Tochter geſagt, das hatte er ſchon gedacht.
Aber die Pillenſchachteln warteten auf ihn,
denn Herr Kalkmüller hatte inzwiſchen eine
anſehnliche Menge Pillen fabriziert. Die
Nachricht über den märchenhaft bezahlten
Jngenieur hatte auch ſein proviſoriſches Blut
in Wallung geſetzt.

„Franzi, Herzchen!“ lachte Klara unter
drückt ihrer Freundin zu. „Das gibt uns
noch einen Hauptſpaß. Wenn ich meinem
Väterchen ſage, daß mich dieſer Herr Werner
ſehr intereſſiert, ladet er ihn ſicher bei uns
ein. Und dann haſt du ihn. O, wir immer
bevormundete Mädchen müſſen unſere Herren
Väter nur ſchlau zu benutzen verſtehen

9. Kapitel.
Gegenminen.

Der alte Baumann war denn knorriger
als je. Seine ganze bisherige Selbſtändig
keit ſchien erſchüttert. Er befand ſich ja in
ſchlimmeren Händen, als denen eines
Wucherers.

Hermann war auf der Gerichtsſchreiberei
geweſen und hatte ſich das Grundbuchblatt
der väterlichen Hütte zeigen laſſen.

Darauf ſtanden nun wirklich zweitauſend
Mark für den Herrn Geisberger eingetragen.

Soviel gab überhaupt keiner für die alte
Bude und das bißchen Land. Geisberger
hatte ihm alſo damit ein zweifelhaftes Ge
ſchenk gemacht. Wenn er unartig war,
konnte er ſofort hinausgeworfen werden.

Ja, der alte Baumann hätte wohl ſehr
unartig werden können. Er hatte davon
ſchon in ſeinem Geſpräch mit dem Herrn
Geisberger Erwähnung getan.

Was würde es ihm aber nützen? Wer
glaubte dem alten armen Arbeiter mehr, als
dem reichen Hüttenbeſitzer.

Und mußte er ſich nicht ſelbſt bezichtigen,
wenn er in ſeiner Unart die Wahrheit ſagen
wollte?
Der Alte war alſo aus ſeinem Konzept

herausgekommen und deshalb war er ſo
knorrig und ſprach den ganzen Tag über kein
Wort.

Da erſchien an einem ſonnenklaren Sonn
tagsmorgen der Jngenieur Werner bei ihm.

Der junge Baumann, welcher eben aus
der Kirche gekommen war, mußte die Hon-
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neurs machen, denn der Alte ſaß in ſeiner
Ecke und brummte dem Beſuch nur etwas wie
einen Gegengruß entgegen.

„Wir wollen Eure Hülle kaufen, Vater
Baumann!“ begann der Deſucher kurzweg,
denn er kannte die Art des Alten. „Daß
zweitauſend Mark darauf eingetragen ſind
zu Gunſten des Herrn Geisberger, das wiſſen
wir.

Der Alte ſah ihn jetzt an, als wollte er
fragen, was dann noch der Sprecher bei ihm
wollte.

„Ja, das wiſſen wir,“ fuhr Herr Werner
fort. „Das kleine Grundſtück würde bei ge
wöhnlichem Verkauf nicht ſo viel bringen, als
Schulden darauf ſind. Aber für uns hat es
einen anderen Wert, wir bieten Euch rund
ſechstauſend Markl!“

Mit dem „uns“ und dem „wir“ meinte
Herr Werner natürlich die Firma Newton
and Portland, als deren Vertreter er bereits
fungierte.

Bei den letzten Worten Werners trat Frau
Luiſe eben aus der Küche herein. Sie faßte
ihren Mann am Arm
fragend an.

Der war ſelbſt ſo verblüfft, daß er ein
ganz dummes Geſicht machte

Der Alte hatte ſich weit vorgebeugt. Es
war plötzlich Leben in ihn gekommen. Seine
welken Lippen öffneten ſich, ohne ein Wort
hervorzubringen.

„Jſt das Jhr Ernſt, Herr Jngenieur?“
konnte der junge Baumann zuerſt fragen.

Werner nickte ihm luſtig zu und dann den
anderen.

„Natürlich, wenn Newton and Portland
ein Angebot machen, ſo geſchieht das nicht
zum Spaß. Wenn Vater Baumann mit
unſerem Angebot zufrieden iſt, ſoll er morgen
zur Gerichtshalle kommen, damit der Beſitz
wechſel eingetragen werden kann!“

„Das iſt ja gar nicht möglich!“
brachte jetzt der Alte ſtoßweiſe hervor.

„Was denn, Vater Baumann!“
„Na, daß man mir ſo'n Sündengeld für

die Baracke geben will!“
„Darüber beruhigt Euch nur.

und ſah ihn

Bringt
vielmehr morgen einen großen Beutel mit,
daß Jhr den auszuzahlenden Ueberſchuß von
viertauſend Mark in Empfang nehmen
könnt. Dafür werdet Jhr jedenfalls ein
ſchöneres Häuschen bekommen, als Jhr jetzt
habt!“

Der alte Baumann ſchüttelte ſeinen
weißen Kopf. Es wollte ihm da gar nicht
hinein, was der junge Mann ſagte. Das
wäre ja eine vom Himmel geſandte Rettung
gegen die Niedertracht des filgzigen Herrn
Geisberger.

Auch der junge Baumann konnte das
große Glück noch gar nicht faſſen, das ihnen
da plötzlich in den Schoß fallen ſollte.

„Wenn das der Herr Geisberger erfährt,“
brachte er aufgeregt heraus, „dann jagt er
mich auf dem Fleck davon!“

„Laſſen Sie ihm dies Vergnügen,“ nickte
Werner. „Sie werden bei uns eine beſſere
Anſtellung finden

„Ja, wenn ich das genau weiß, ſage ich
ihm morgen ſelber den Dienſt wieder auf!“

„Nein laſſen Sie ſich hinauswerfen
ſtören Sie ihm ſein Vergnügen nicht. Jch
hab' es ja auch nicht getan!“

Als der Jngenieur ſich verabſchiedete, ließ
er drei in einem wahren Glückstaumel be
fangene Menſchen in der kleinen Hütte
zurück.



Freilich wußte der alte Baumann nicht,
aus welchem beſonderen Crunde ihm Miſter
Portland eine ſo hohe Summe für die bau
fällige Baracke zahlte.

Als ſich Georg Werner bei ſeinem neuen
Chef wieder einfand, konnte er auch ihm eine
neue Mitteilung überbringen.

„Wußte der Alte bereits, daß Geisberger
eine Hypothekenforderung an ihn hat?“ frug
Miſter Portland, indem er ſich eine echte
Havanna anſteckte und ſeinem zweiten Jn
genieur das Kiſtchen zum Zulangen hinſchob.

„Na,“ nickte dieſer, „er muß es erſt in den
letzten Tagen erfahren häben!“

„Dieſer Geisberger iſt ein großer Schlau
berger, aber wir kommen über ſeine Berge!“

„O, er hat ſchon wieder etwas hinter dem
Berg!“ ſagte Werner, nachdem er ebenfalls
die dargebotene Havanng andächtig in Brand
geſetzt. Der Apotheker rief mich herein, wie
ich da vorbeikam. Jch mußte ihm in das
Wohnzimmer folgen, wo er von ſeinem aller
liebſten Töchterlein ſofort einen ſteifen Grogg
brauen ließ, und ganz im Vertrauen teilte
er mir mit, daß Geisberger beabſichtige, jetzt
ebenfalls als Bewerber um das Gemeinde
land neben ſeinen Kohlengruben aufzutreten.“

„Goddam, das iſt eine intereſſante Neuig
keit. Glaubt er mich vielleicht damit ärgern
zu wollen Erx weiß doch, was ich der Stadt
geboten habe, da er beim Gemeinderat iſt!“

„Ja, er hat geäußert, daß er dem ver
zeihen Sie die harte Wiedergabe groß
mänligen Jnſulaner den Spaß verderben
werde, ſich hier groß anſäſſig machen zu
wollen

„Haha!“ Der Amerikaner lachte faſt
luſtig. „Dieſer Herr Geisberger geht in
ſeiner Abneigung zu mir förmlich aus der
Jacke. Jch glaube, wenn ich jetzt das Spritzen
haus von Waldheim kaufen wollte, ſo bietet
rn

„Sie denken ſich gewiß auf keinen Fall
abdrängen laſſen zu wollen Jch möchte an
nehmen, daß bei ihm der Geiz doch ſchließlich
die Oberhand behält!“

„Sie meinen, daß er uns nicht gerade ſehr
hoch durch ſeine Konkurrenz ſteigern wird?Nun, eng and Portland wiſſen ganz

genau, wie weit ſie unter Um ginden
gehen können. Am Dienstag iſt ja Rats-
ſitung über mein Angebot. Jch werde Jhnen
Vollmacht geben, mich zu vertreten. Sie
können bis zum doppelten Betrage meines
Angevots gehen. Dieſe Grenze wird wohl
Kenngen!“

„Donner“ wetter wollte Werner ſagen,
„ja, das glaube ich auch! So teuer zahlt er
ſeinen Aerger nicht. Die Sache kann ja
ganz ſpaßhaft werden!“

Miſter Portland hatte wieder
gleichmäßigen kühlen Geſichtsausdruck

„Das Stück Land iſt anſcheinend nicht ſo
viel wert, als ich bereits geboten habe. Aber
mehr wie ein Grund hat mich dazu bewegt.
Und wenn es alſo noch teurer wird, kommen
wir doch auf die Koſten, wenn ſich eine Mut
maßung von mir bewährt. Der Boden muß
einen ziemlichen Kohlenreichtum bergen, aber
mehr in der Tiefe. Aus Sparſamkeitsrück-
ſichten iſt in den benachbarten Geisbergſchen
Gruben dieſe Tiefe nicht berückſichtigt wor
den. Jn den nächſten Tagen muß mein
erſter Jngenieur eintreffen. Sie werden von
ihm lernen können. Er war zuerſt Gruben
techniker wir buddeln ja drüben alles
Mögliche aus Onkel Sam's Steinbüchſe

ſeinen

jetzt iſt er elektriſch geworden.
mäße Wandlung!“

Als ſich Georg Werner von ſeinem Chef
verabſchieden durfte, begab er ſich hinab in
das Honoratiorenzimmer der „Drei Kronen

Er ſpeiſte jetzt bei Obermeier, in deſſen
Augen er eine gewichtige Perſon geworden
war.

Miſter Portland ſelbſt erſchien nie unten
Er hielt ſeine ausgewählten Mahlzeiten ein
ſam oben in ſeinen Gemächern, und da trank
er abends auch ſeinen ebenfalls ausgewähl-
ten Wein ohne jegliche Geſellſchaft.

Eines hatte Werner ſeinem Chef nicht
mitgeteilt.

Das war, daß ihn der plötzlich ſo ent
gegenkommend gewordene Apotheekr auf
den Nachmittag zu einem Täßchen Kaffee
eingeladen und ihm das muntere Apothekers-
töchterlein vertraulich mitgeteilt hatte, wie
auch Fräulein Franziska erſcheinen werde.

Wenn da der junge Jngenieur bei ſolchen
Vorgedanken ſein Mahl mit ganz beſonderem
Appetit einnahm und dabei wiederholt ſein
Glas zu einem bei ſich gedachten Proſit er
hob und leerte, ſo war das wahrlich kein
Wunder.

Eine Zeitge

10. Kapitel

Zwei Bilder
Von den drei Zimmern, welche Miſte

Portland im Gaſthaus zu den „Drei Kro-
nen“ inne hat, iſt das eine zum Arbeits
und Empfangszimmer eingerichtet.

Vorn an dem einen Fenſter ſteht ein alt
modiſcher Schreibtiſch, in der Mitte des
Raumes einer der langen Speiſetiſche, aber
bedeckt mit einer Anzahl Karten, Plänen und
ſonſtigen Papieren.

Hier hält ſich der Amerikaner faſt den
ganzen Tag auf und hier empfängt er auch
die vorkommenden Geſchäftsbeſuche.

Das zweite Zimmer gibt den Speiſeſalon
und das dritte den Schlafraum. Der Mann,
welcher nach außen hin großartig und mit
ziemlichem Pomp auftritt, lebt für ſich ſeinen
Verhältniſſen angemeſſen höchſt beſcheiden.

Ueberhaupt vermeidet er, perſönlich zu
bekannt zu werden. Man J ihn weder
unten in den Gaſtziminern des Hauſes, noch
ſonſt irgendwo im öffentlichen oder privaten

Verkehr.

Dadurch hat er ſich einen großen Nimbus
in den Augen der nur zu neugierigen Klein
ſtädter geſchaffen.

iſt kurz vor der Mittagszeit. Der
einſame Mann mit dem gleichmäßig ernſten
und doch nicht unfreundlichen Geſicht ſitzt an
ſeinem Arbeitktstiſch.

Zu ſeiner Rechten liegt eine Anzahl ge
ſchloſſener Briefe, nach links hat er einen
Haufen Korreſpondenzen geſchoben, die er
heut erledigte

Eine Ruhepauſe in ſteter Arbeit. Den
Kopf leicht in die linke Hand geſtützt, ſchaut
er ſchon lange Zeit ſunens in ein geöffnetes
Etui.

Ein Bild in Kabinettgröße ſchaut daraus
hervor. Die Photographie einer jungen an
mutigen Mädchengeſtalt in hellem, lockig
gewelltem Haar

Das Bild iſt ſchon alt. Der Hauch vieler
Jahre liegt über ihm. Aber das liebreizende
Antlitz mit den großen, klaren Augen und
dem zarten, ſchön gezeichneten Profil ſchaut
ihn noch immer mit dem gleichen jugendlichen
Zauber an, den d gen Trägerin einſt be
feſſen haben müſſe.

Die ſtützende Hand legt ſich auf die leicht
durchfurchte Stirn des träumenden Mannes
Welche Gedanken mögen jetzt darin aufleben
und ſich ausdehnen?

Der Mann, der kaltblütig mit Millionen
rechnet, ſitzt träumeriſch verſunken dor einem
lieblichen Mäwhenbild.

Nun, es war die unveränderliche Ge
vohnheit Miſter Portlands, an jedem Tage
eine übrige Spanne Zeit dieſem mit ihm alt
gewordenen Bilde der Jugend und Schönheit
zu widmen.

Er verrichtete dieſe Beſchäftigung wie ein
tägliches Gebet. Wie man zu ſeinem Gott
betet, ſo ſprach ſeine Seele mit dieſen Bilde,
das ſein Heiligtum war.

Die Hand hatte ſich langſam von der ge
dankenvollen Stirn geſenkt, aus den grauen
ſcharfen Augen ſprach etwas wie ein Schluß
gebet, und wie mit einem plötzlichen Ent
ſchluß klappte er das in dauerhaftes grünes
Leder gebundene Etui zu.

Da klopfte es an der Tür und Jngenienr
Werner trat ein.

Der Amerikaner verſchloß das Etui in
einem Fach und wandte ſich dann zu dem
Eintretenden um. Er war ſofort wieder der
kühl denkende Geſchäftsmann. Seine weiche
Stimmung war mit dem Bilde von ihm ge
wichen

Nun, was bringen Sie?“
Beamten einen Stuhl an.

„Miſter Portland,“ begann dieſer etwas
zaghaft, „ich muß Jhnen leider melden, daß
Jhnen das Stück Land dreißigtauſend Mark
zu ſtehen kommt. Der Herr Geisberger hat

Er bot ſeinem

mich ſo weit gekrieben. Dann gab er mit
einer biſſigen Bemerkung klein bei

„Goddam,“ machte der Amerikaner gut
gelaunt, „dann haben Sie ja noch ein ganz
gut Geſchäft gemacht. Jch dachte, der Herr
Hüttenbeſitzer würde mehr Wert auf das ihm
ſo nahe liegende Terrain legen. Er iſt alſo
doch ſehr knauſerig?“

„Na ob, ich glaube, er gönnt ſich ſelbſt
ſeinen Reichtum kaum. Sein Aerger über
Jhr Dazwiſchentreten war ſichtlich groß, aber
ſein Geiz iſt noch größer!“

„Und was biß er ſchließlich für eine Be
merkung über mich heraus, wenn ich fragen
darf?“

„O, Miſter Portland gang wörtlich?
Sie war ein wenig hart
„Well, immer heraus damit

mich doch nicht damit aufregen!“
„Na wie Sie befehlen!“ Er ſagte

wörtlich: Meinetwegen mag der Kerl den
Fetzen Land kriegen. Wahrſcheinlich hat er
das Geld dazu geſtohlen. Aber wenigſtens
hat die Stadt den Platz gut bezahlt bekommen, wo ſie dem Schwindler mal einen Gal

gen aufbauen kann!“
„Alle Achtung!“ Es blitzte erſt etwes

verräteriſch aus den ſonſt ſo ruhigen Augen
des Amerikaners. Aber dann lachte er wie
über eine recht harmloſe Aeußerung

„Womit habe ich eigentlich in der kurzen

Sie können

Zeit meines Hierſeins dieſen Mann ſo gegenmich aufgebracht We enn ich nun empfir

ſamer Deutſchmann wäre, müßte ich dvorlauten Menſchen land süblich a n.
haben keine Zeit Zu

welche nur dem
Aber wir Amerikaner
ſolchen Nebenbeſchäftigungen,
Juſtizbeutel einen orklecklichen Nutzen brin-
gen. Wir fühlen vielmehr unſere en geſchäft
lichen e gekitzelt, wenn ein Konköder dergleichen ſo aus ſeiner eigener

fährt



Werner mußte herzlich lachen. Die wirk
liche Wiedergabe der gegneriſchen Schimpf
worte war ihm doch etwas peinlich geweſen.

„Nach ſeiner Eigenart hat der gallige
Herr ja Grund genug, aus ſeiner nervöſen

das Diner im Speiſeſalon ſerviert ſei.
Miſter Portland machte eine Bewegung

als ſchüttele er etwas Läſtiges von ſich ab.
„Beſorgen Sie noch ein zweites Kuvert!“

rief er Fritz zu.

eine Daumſchraube anlegen wollen. Die iſt
nun durch Jhren Kauf auch beſeitigt. Daß
er auf das für ſein Urteil wertloſe Land da
draußen überhaupt mitbot, war nur eine
Folge ſeiner bereits beſtehenden Gehäſſigkeit.

Haut zu fahren. Er dachte nämlich ſelbſt die
elektriſche Bahn nach der Station zu bauen
und hatte der Stadt dafür eine ſchöne Rech-
nung aufgemacht. Da kam Jhr Angebot da
zwiſchen. Es war bedeutend niedriger. Das
war ſchon genug Gallenſtoff für ihn. Nun
kam jetzt noch der Kauf von Baumanns alter

Fräulein Montefiote, eine der radikalſten unter den engliſchen Frauenrechtlerinnen auf der Rednertribüne.

Hütte dazu. Daß er dieſem das kleine Grund
ſtück überhaupt zinslos überwies, muß eine
eigene Bewandtnis gehabt haben.

Durch die hinterliſtige Eintragung der hohen
Hypothek hatte er ihm aber jedenfalls daneben

Fräulein Kenny bei einer Hgitationsrede. Der von den Frauenrechtlerinnen mit der Peitſche bedrohte engliſche Schatzkanzler Hsquitt.

„Bleiben Sie zu Tiſch bei mir,“ wandte
er ſich dann zu Werner. „Jch bin heutsin
einer ſonderbaren Stimmung, wo ich gern
etwas ſpreche. Nicht deswegen, weil Sie das
Land ſo teuer bezahlt haben, auch nicht wegen
des von meinem lieben Gegner in Ausſicht
geſtellten Galgens. Es liegt mir heut ſo in

Er würde es auch gekauft haben, wenn ſein
Geiz nicht über ſeinen Aerger reichte Wir
werden jedenfalls noch weitere antifreund-
ſchaftliche Reibungen mit ihm haben!“

„Goddam, laſſen Sie ihn reiben. Solche
Menſchen ſtrafen ſich felbſt!“

Warum ſtarrte der Amerikaner Plötzlich

ſo unbewegt vor ſich hin, als ſtreife ſeinen
Gedankengang irgend eine Erinnerung?

Garcon Fritz, der bei dem hohen Gaſt
ſtets nur im Frack erſcheinende Oberkellner
der „Drei Kronen“ meldete in der Tür, daß

der Luft. Kommen Sie, der Galgenkandidat
gerät ſonſt in trübe Gedanken

Aufſtehend reckte er ſeine hohe breite Ge
ſtalt und bat Werner, voranzugehen.

Dieſer war vor Ueberraſchung ganz rot



geworden. Die Ehre der freundlichen Ein
ladung kam ihm doch unerwartet. Er war
überhaupt der erſte, welcher derſelben teil
haftig wurde.

Sie hatten ſich im Nebenzimmer kaum zu

eine ganz andere Opulenz und Geſchmacks
richtung, als unten für das gewöhnliche
Publikum.

Werner bemerkte dies ſofort mit gehobe
nem Herzen und Magen.

e

Bilder vom Sport Der mit

Bilder vom Sport Duncker, Sieger im Hürdenlaufen.

Tiſch geſetzt, als Fritz ſchon mit dem zweiten
Gedeck und Zubehör hekeinkam.

Auch der machte große Augen zu der Ab
weichung von der bisherigen Regel.

Die Küche Obermeyers zeigte hier oben

Bilder vom Sport

n

e

e S

Zwei Flaſchen Wein ſtanden
Tiſch, eine weiße und eine rote.

gemiſcht,“
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Bilder vom Sport Söderſtröm

S

Die Zuſchauertribüne beim „grand prix“ in Frankreich.

auf dem

„Jch trinke gern Spanier mit Rheinwein
ſagte Meiſter Portland.

dienen Sie ſich nur nach Jhrem Geſchmack!“

Sie ſpeiſten. Werner mit dem größten
Behagen. Die plötzliche Ehre und Obermeiers
bisher noch nicht gekannte amerikaniſche
Küche taten das Jhrige.

„Sagen Sie doch, mein Lieber,“ begann

Sieger im Stahbochſprung.

S

Miſter Portland plötzlich, wie kamen

auseinander? Man kündigt doch ſonſt
lieben Deutſchland ordnungsmäßig!“Be

(Fortſetzung folgt.)
D

denn ſo ſchnell mit dem Herrn Geisbert r



Mynhbeer van Steen.
Erzählung nach dem Holländiſchen von Arell.

Fortſetzung und Schluß. (Nachdruck verboten.

„Jch glaube“, nickte der Maler
„Nun dann immer zu. Wie mir ſcheint

wird der Alte ſogar zufrieden ſein, ſie los
zuwerden. Er iſt kein ſchlechter Vater! Nein!
Aber ſie iſt ihm zu lebhaft. Alſo greifen Sie zu.

„Aber, wo ich nichts bin, wo ich nichts
habe, Mynherr.“

„Ei was, er hat für Sie alle genug.
Gehen Sie mit ihr durch, wenn es gar nicht
anders geht. Sie iſt ſein einziges Kind.
Wenn er ſieht, daß alle Widerrede nichts
mehr nützt, wird er ſich fügen. Jch ver
ſpreche Jhnen meine Hilfe dazu.“ Mynherr
ſchlug dabei auf ſeine ehrliche Bruſt.

„So raten Sie mir
„Jch rate gar nichts. Jch ſage nur,

wenn er ſieht, daß ſich nichts ändern läßt,
wird er ſich fügen.“

„Wie aber fortkommen das iſt hier
die Frage

„Wird auch gehen. Hören Sie junger
Mann, ich will Jhnen einen Beweis meiner
Freundſchaft geben. Jch ſtelle Jhnen meinen
Trekſhuit, Jaspar und mein Pferd zur
Verfügung. Der Jaspar ſoll nicht fragen
warum und wieſo.“

„Womit hab ich dieſe Güte von Jhnen
verdient 2!“

„Papperlapapp. Nehmen Sie mein Trek
ſhuit, wann Sie wollen. Einen Kober mit
Brod und Wurſt und Wein gebe ich auch
noch mit. Sie werden merken, von Liebe
allein kann kein Menſch leben, es muß auch
etwas ſolideres dabei ſein. Sie ſehen ich
meine es wirklich mit Jhnen nicht ſchlecht.
Und nun Gott befohlen, mein Freund. Be
ſinnen Sie ſich nicht zu lange. Sie haben
mein Boot, wenn Sie es wollen.

Zacharias ſchlug, ſobald er dem alten
Mann den Rücken gekehrt und draußen auf
der Straße ſtand, eine Lache an, daß man
glauben konnte, er wollte berſten. Aber auch
Mynherr drinnen ſchüttelte ſich, ſowie er heraus
war, in ſeinem Lehnſtuhl und rieb ſich die Hände.

„Siehſt Du Nicholaschen! Siehſt du
Nicholaschen kicherter er. „Nur wirſt du
ja ſehen, was du für einen abgebrannten
Eidam bekommſt, das iſt meine Rache.“

Den Tag darauf vertraute Zacharias
ſeinem Gönner an, daß er nun ſo weit wäre.

„Nehmen Sie alſo nun meinen Rat an
Zu wann ſoll ich Jhnen das Boot ſtellen

Morgen fünf in der Frühe.“
„Das iſt zeitig, ſehr zeitig. Wenn Jasper

nur ſo früh auf dem Poſten ſein wird.
„Er muß. Er muß“, meinte der Maler

Denn ſehen Sie, wenns ſpäter wird, kanns
Leute geben, die uns aufpaſſen und wenn
wir verraten werden, ſetzt man uns nach.
Wenn wir aber ſchon um 5 Uhr abſegeln,
haben wir Vorſprung genug, daß uns ſo
leicht kein Sippkener einholen ſoll.

„Das iſt wahr. Das iſt wahr. Damit
der Jasper pünktlich zur Stelle iſt, ſoll er
von mir auch noch ein Extrapräſent, eine
neue Schnupftabaksdoſe, die er ſich längſt
wünſcht, bekommen. Nur ich nur ich
werde, wenn es ſo früh iſt, bei der Abfahrt
nicht zugegen ſein können.

„Sollen Sie auch gar nicht. Sollen Sie
gar nicht“, rief Zacharias erſchrocken.“ „Jch
ſchreib Jhnen ſchon. Sie werden alles erfahren

„Wohlan denn! Vorwärts. Wir warenalle einmal jung. Was kann Jhnen ge
ſchehen.“

6.

Der große Tag brach wie ein jeder
andere an, nur daß Mettje, wie Tante Jetta
erklärte, ſolche Kopfſchmerzen hatte. Mynherr
ſchüttelte mißbilligend den Kopf und verzehrte
ſchweigend ſein Frühſtück. Er ſaß den ganzen
Tag über mit brummigem Geſicht bei Tiſch,
und wie er abends mit Tante Jetta ſein
Kartenſpiel anſing, rief er gereizt:

„Jch ſage dir, Jetta, ich will froh
wenn Mynherr de Keyſer uns erſt
Mädchen abenhmen wird.

„Und haſt du nie daran gedacht, daß
Mynherr für Mettje doch etwas alt iſt.“

„Alt? Mach mich nicht böſe, Jetta.“
Er warf ſeine Karten auf den Tiſch.

„Ja, alt.“ Tante Jetta ſagte das laut
und deutlich. „Und nun nimm deine
Karten. Spielen wir weiter.“

„Und ich ſage dir bei einem de Keyſer
haben die Jahre gar nichts zu bedeuten.“

„Meinetwegen auch. Jedenfalls war er
mal jünger geweſen. Verlieben wird ſie ſich
in ihn nicht.

„Was heißt das verlieben? War
ich verliebt in Mevrouw? Und haben wir
nicht ſehr angenehm gelebt

ſein,
das

„Du ja.“
„Nun aber hör auf, Jetta.“
„„Jch höre ſchon auf. Nimm deine

Karten und ſpiele weiter.
Myhnheer folgte, aber er kochte, und nur

die guten Karten, die er in der Hand hatte,
vermochten ihn einigermaßen zu beſänftigen,
als es plötzlich laut an der Straßentürklopfte.“

„Jemand, der zu Mynheer will ver
meldete das Hausmädchen alsbald.

„Das iſt keine Zeit zu Jemand zu
kommen“ anwortete Mynheer, kaum von den

Karten hochſehend.
„Soll ich ſagen, er ſoll warten Mynheer?
„Sagen ſie ihm, daß er ſich zum Teufel

ſcheren ſoll. Nein, er ſoll nicht warten. Jch
bin beſchäftigt.

„Er ſieht aus, als ob er ſonſt vielleicht
ganz gerne warten würde“, meinte das
Mädchen, als ſie hinausging. Mynheer
ſpielte weiter. Es verging eine halbe
Stunde. Mit Mynherrs Glück im Spiel
war es vorbei. Er hatte ſogar jetzt miſe
rables Pech. Er wütete. Da ging die Tür
von neuem auf. „Bitte, Mynheer, der
Mann iſt noch da. Er wartet noch immer.
Er möchte ſo gerne

„Laß mich zufrieden. Was fürein auf
dringlicher Menſch. Jſt es ein Bettler.“

„Nach viel mehr ſieht er nichtaus; Myn
Aber vielleicht iſt es auch keiner.“

„Sag ihm, er ſoll mich in Ruhe laſſen.
Wenn er ſonſt etwas will, morgen bin ich
zu ſprechen Und ärgerlich ſpielte Mynheer
weiter, bis es abermals klopfte.

„So laß den Kerl rein,“ ſchrie er unde die Karten auf den Tiſch, daß nur alles

ſo flog
Auf der Schwelle erſchien ein kleiner alter

Mann in fadenſcheinigem, mit Schnupftabak
beflecktem Rock. Unter dem Arm hielt er
ſeinen Filzylinder und höflich verbeugte er ſich
vor den Herrſchaften am Kartentiſch.

„Was wollen Sie? Hat es gar keine Zeit
bis morgen, was Sie wollen fauchte
Mynheer den Fremden an. „Glauben Sie,
es iſt ein Vergnügen, ſich bis in die Nacht
hinein beläſtigen zu haben Was alſo iſt es

was laſſen Sie was giebts?“
Der kleine alte Mann kam einen Schritt vor.
„Jch habe höchſt Wichtiges mit Jhnen zu

reden

heer.
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„Das ſagen ſie alle, rief Mynherr wüthend.
„Wie heißen Sie Wer ſind Sie?

„Verzeihung, daß ich mich vorzuſtellen ver
gaß. Die Aufregung Und weil mich da
rum ein Jeder kennt. Jch bin Nikodemus
de Kayſer aus Rotterdam.“

Mynheer van Steen fuhr in die Höhe.
Selbſt Tante Jetta erſchrack.

„Jch komme aus Gründen früher
als Sie mich erwarten.“

Gnade des Himmels,“ jammerte Mynheer
van Steen. Er ſchlug die Hände über den
Kopf, flog dann aber ſeinem Beſuch mit aus
geſtreckten Armen entgegen und drückte ihn
an ſich, daß er ihm faſt die Perrücke vom Kopf riß.

„Nikodemus de Keyſer! Der große, der
reiche Nikodemus de Keyſer!“ Und dann
drückte er ihn mit Gewalt auf ſeinen großen
Lederſtuhl herunter, ſchob ihm eine Hutſche
unter die Füße und rief nur immer: „Schnell!
Schnell die Mattje herbeil Wird ſie ſich
freuen. Wird ſie ſich freuen, Jetta, Mynheer
de r kennen zu lernen„„Du vergißt, ſie iſt krank, Hendrik“ er
innerte Tante Jetta ihren Bruder, aber der
große de Keyſer fiel ihr ins Wort. Das
nachher. Zuerſt das andere ſagte er. „Aber
nun bitte, ſetzen Sie ſich, Mynheer van Steen.
Sie machen mich nervös Hören Sie alſo:
ich komme mit gutem Grund unangemeldet
und früher. Jch habe, werden Sie wiſſen,
einen Sohn.

Mynheer verbeugte ſich mit ehrerbietiger
Teilnahme.

„Der lief mir auf und davon. Wir hatten
uns überworfen. Seine Spur führt hierher
nach Sippken. Es heißt in ihr Haus. War
er bei Jhnen? Wiſſen Sie wo er ſteckt
Jch muß mit ihm ſprechen, ich muß mit ihm
reden.

„Weiß von ihm nichts. Wogegen wir
lange Zeit einen Freund von ihm einen wirk
lich recht angenehmen Menſchen hier gehabt
haben, der einen warmen Empfehlungsbrief
ron Jhrem Sohn beſaß. Und von einem de
Keyſer einpfohlen Sie können ſich denken,
wie wir ihn aufgenommen haben. Drei
Wochen war er bei uns zum Beſuch. Vield

leicht, daß er auch Jhnen nicht unbekannt iſt
Mynheer Zacharias Janſen aus Rotterdam

hieß er.
„Namen nie gehört. Wo iſt er hin?“
Mynheer van Steen lachte verſchmitzt.
„Wenn ich das ſagen könnte, Mynheer.

Aber auf eine luſtige n ſcheint mir, ge
wiß! Jn luſtiger Geſellſchaft. Vielleicht, daß
Sie mich verſtehen, Mynheer. Der junge
Mann hatte Augen im Kopf, daß er hier
allen Weibern die Köpfe verdrehte. Jugend
hat keine Tugend.“

„Beſchreiben Sie mir dieſen Schlingel,
Mann,“ ſchrie Mynheer de Kayſer den ver
dutzten Hausherrn an. „Waren Sie denn
ſo blind! Sind Sie denn ſo blind?“

Mynheer van Steen machte plötzlich ein
ungeheuer langes Geſicht. Es war, als ob
etwas in ihm zu dämmern begann, da kam
Tante Jetta mit einer Silhouette, die ſie
Mynherr van Steen zeigte, vor.

„Das iſt Mynheer Zacharias. Er ließ
mir das Bild auf der Kirmeß vorige Woche
ſchneiden,“ erklärte ſie.

„Aber das iſt doch mein Sohn.“
Mynheer van Steen erbleichte bei dem

Gedanken, daß er Jufrouw de Groot behilflich
geweſen, mit einem mochte er ſein, wie er
wollte mit einem de Kayſer durchzugehen.

„Ruf Mattje! Ruf Mattje, Jettal Mattje
muß kommen,“ rief Mynheer. Er wollte den



4 Schlag mit einem Gegenſchlag gut machen.
„Sie müſſen ſie ſehen, unſere Mattje. Ver
geſſen Sie den jungen unwürdigen Mann.
Jch gehe und hole ſie ſelbſt.“

„Bedenk, Hendrik, ſie iſt krank.“ Tante
Jetta vertrat ihm den Weg.

„Laß mich durch“, ſchrie er. Er ſchob ſie
beiſeite und außer ſich ſank die alte Dame
auf den nächſten Stuhl hinter ihr nieder und
rang die Hände.

„Oh, Mynheer Nikodemus de Keyſer“,
jammerte ſie. „Was wird nun nur geſchehen.
Aber bedenken Sie. Sehen Sie es doch ſelbſt
ein. Sie war doch auch für ſie ein wenig zu jung.

Jndeß ehe ſie ihm noch alles was ſie auf
dem Herzen ſagen und erklären konnte, ſtürzte
Mynheer mit einem offenen Brief in der
einen Hand und mit einer tropfenden Talgkerze
in der andern Hand fuchtelnd in das Zimmer.

„Mynheer de Keyſer“ war alles, was er
herausbringen konnte, wie er auf einen Sluhl
ſank und das Licht auf die Erde kollerte.

„Leſen Sie! Da!“
„Lieber Vater“, las Mynheer de Keyſer,

„vergieb mir ich liebe ihn ich kann
nicht ohne ihn leben wenn Du die
Zeilenlieſt, bin ich Laurens de Keyſers Frau.

„Was heißt das alles, Mynheer van
Steen? Sie haben gewußt, daß mein Sohn
mit Jhrer Dochter durchging!“

„Aber nein. Aber nein“, ſtöhnte Myn
heer. „Es iſt alles ein Jrtum. Ein ſchreck
licher Jrrtum ich hatte Gründe, zu
glauben, daß er in die Jufrouw de Groot
verliebt war. Sie hatte ich in Verdacht.“

Luſtig und guter Dinge trat da plötzlich
Jaspar zur Tür hinein. „Bin wieder da,
Mynheer ſagte er. „Mynheer Zacharias
läßt grüßen. Und er iſt Jhnen ſo dankbar
Er läßt ſagen, es wäre der glücklichſte Tag
ſeines Lebens. Und das läßt die Jufrouw
auch ſagen.

„Was für eine Jufrouw?“
„Jufrouw Mettje. Wer ſonſt?“
„Dummerjahn, du! Die Tochter deines

Herrn haſt du mit dieſem Nichtsnutz durch
gehen laſſen! Und du haſt nicht verſucht, ſie
zurückzubringen. Du haſt den Kerl nicht tot
geſchlagen

Das ging dem alten Jaspar über ſeinen
Verſtand.

„Haben Sie mir nicht extra geſagt, ich
ſoll auf nichts achten, nicht ſehen fragte
er entrüſtet. „Haben Sie mir nicht extra
geſagt, ich ſoll mich in nichts miſchen! Und
was die jungen Leutchens tun, ging mich gar
nichts an. Sie wüßten alles und gäben
ihnen ganz recht.“ Augen habe ich ja frei
lich gemacht, als ich Mynheer Zacharias mit
Jufrouw Mettje in das Boot ſteigen ſah.“

„Das iſt alles erlogen Mynheer ſchrie
was er konnte, aber Jaspar ließ ſich ſeine
Ruhe nicht nehmen.

„Und dann ſagte er, „da habe ich
auch von Mynheer Zacharias noch einen
Brief.“ Er gab den Brief ab und trollte hinaus.

Der Brief war für Mynheer de Keyſer.
Er ſollte ihm, wenn er in Sippken eintraf,
ausgehändigt werden.

Mynheer de Keyſer machte ihn auf. Der
Brief lautete.

„Lieber Vater“. (Laurens ſchrieb). „Es
iſt allein deine Schuld. Warum erlaubteſt
du mir nicht meine Reiſe. Dann wäre ich
fortgegangen und Mettje wäre anſtatt wie es
ſich nun gefügt, meine liebe, kleine Frau,
meine Frau Stiefmutter geworden. Wenn
du meine Mettje gekannt hätteſt, würdeſt du
aber begreifen, daß ich ſie lieber als

Frauchen und nicht als Stiefmutter habe.
Nach Sippken bin ich übrigens nur aus
Neugier gekommen. Jch wollt mir mal die
junge Perſon, die meine Stiefmutter werden,
wollte, anſehen. Aber als ich ſie dann geſehen,
war es mit mir vorbei. Hals über Kopf
war ich von dem erſten Augenblick an in
ſie verliebt. Mag es dein Troſt ſein:
ſie bleibt in der Familie. Und nun drück'
auch noch Mynheer van Steen recht meinen
Dank aus. Ohne ſeine Beihilfe ſäßen wir
vielleicht noch in Sippken und ſchmachteten
uns hoffnungslos an, während wir nun Seite
an Seite in der gemütlichſten Bootskajüte von
der Welt ſitzen und uns an allen den Deli
kateſſen, die uns Mettjes Vater auch noch auf
den Weg mitgab, güt Beſonders der
Wein, den er uns eingepackt at, iſt vorzüg
lich. Und nun ſei e Sohn nicht allzu
böſe, lieber Vater. Da kannſt nicht ſagen,
daß ich dich nicht gewarnt habe, ich habe dir
gleich geſagt, daß ich am Ende deiner Braut
beſſer gefallen könnte als du. Und nun iſt
es bloß eingetroffen, was ich vorhergeſehen
habe. Verzeihe die Klexe auf dem Brief.
Die Treckſchuit ſchaukelt ſo ſehr, meine Mettje
ſchaut mich, wie ich ſchreibe, ſo allerliebſt ſüß
an und der Jaspar, der durchaus noch zu
Abend in Sippken zurück ſein will, hat ſolche
Eile. Zum Schluß alſo nun noch die herz
lichſten Grüße von deiner Schwiegertochter
und deinem Sohn Laurens.“

Mynheer de Keyſer legte den Brief wieder
zuſammen und beſah ſich verächtlich Mynheer
van Steen. Es herrſchte eine Weile tiefe,
peinliche Stille, die aber endlich Tante Jetta brach

„Mynheer de Keyſer“, begann ſie langſam.
„Sie können, glauben Sie mir, von Glück
ſagen. Was wollten Sie mit ſolchem jungen
Ding? Sie hätte Jhnen nur Jhr Leben ver
gällt. Danken Sie dem Himmel, daß Jhr
Sohn dazwiſchen kam und geben Sie den
beiden jungen Leuten Jhren Segen. Gewiß,
ſie ſind auf etwas unregelmäßige Weiſe zu
einander gekommen. Sie gingen, wie man
ſagt, durch. Doch was ſollten ſie machen
Laſſen Sie ihnen alſo ihre Eigenmächtigkeit
nicht entgelten und wenn Sie nach Rotterdam
nach Hauſe kommen, nehmen Sie ſie auf mit
offenen Armen. Sie könneu ſich tröſten, er
hätte Jhnen keine Würdigere als Tochter zu
führen können. Und nun du, Bruder“,
wandte ſich Tante Jetta an den geknickt in
ſeinem Lehnſtuhl ſitzenden Hausherrn, „o du
haſt dich wieder einmal gehörig blamiert. Du
haſt anderen eine Grube graben wollen. Jch
frage dich nicht, warum du den jungen Mann,
der dir ſonſt völlig unbekannt war, auf Billa
de Groot losgehetzt haſt. Aber das alte
Sprichwort bleibt immer wahr. Gewiß, ich
leugne es nicht, in dieſem Fall habe auch ich
etwas dabei geholfen, um das Kind vor einem
Schickſal zu retten, das manch eine andere“,
fügte ſie mit einem tiefen Knix zu Mynheer
de Keyſer zu, „als ein gar großes Glück be
trachten würde. Schließlich tröſte dich, wer
Laurens ſchon geſagt hat, ſie bleibt in der
Familie. And wenn nun Mynheer Gnade
vor Recht ergehen laſſen will, haſt du erſt recht dazu
allen Grund“, ſchloß ſie trocken zu ihrem Bruder

„Aber Mynheer de Keyſer muß zuerſt ver
geben“, ſtammelte der Hausherr.

„Nach allem“, ſagte der große de Keyſer,
„was ſoll ich tun Das eine Gute hat jeden
falls die Geſchichte. Jch brauche mich nicht
länger zu grämen, wie ich den Jungen unter
die Haube bringe. Jhre Schweſter ſcheint“,
ſagte er zu Mynheer van Steen, „eine ſehr ver
nünftige Perſon zu ſein.“

Jn dem Verlauf einer Woche war ſeine
Hochachtung für ſie dermaßen geſtiegen, daß
er, ehe er nach Rotterdam nach Hauſe fuhr,
ihr vorſchlug, anſtelle Mettjes in die Lücke in
ſeinem vereinſamten Hauſe einzuſpringen.
Sobald es anging, ward dann auch Tante
Jetta geheiratet, und als dann die Kinder
von ihrer Hochzeitsreiſe heimkehrten, war alles
ein Herz und eine Seele Mynheer Laurens
de Keyſer aber ward mit der Zeit noch ein
ganz rühriger und brauchbarer Geſchäftsmann
und das Muſter eines Familienvaters. Er
ward behäbig und alt und grau, ja weiß war
er ſchon, aber wenn er guter Laune war,
kniff er ſeine Mettje auch dann noch in die
Wangen.

„Keine üble Fahrt das damals
auf der Treckſchuit deines Vaters“, lachte er
dann wohl. „Sprich, hat ſie dich je gereut, Mettje

Und dann lachte ſie wieder. „Nein,
Mynheer, nein. Oder dich etwal“

Ende.

Zu unſeren Bildern.
Die Frauehrechtlerinhen von

ſtorthamptoh.
Das weibliche Geſchlecht Englands will nicht

länger im öffentlichen Leben rechtlos bleiben. Die
Lorbeeren der amerikaniſchen Schweſtern laſſen
die engliſchen Ladies und Miſſes nicht ſchlafen
Stürmiſch erklingt in England der Ruf nach
dem Frauenwahlrecht. Schon haben die ſteuer
zahlenden Frauen das Recht, zu den Grafſchafts
räten, den Kreistagen zu wählen; ja, einige
Damen haben auch ſchon Sitz und Stimme in
dieſen Körperſchaften erobert. Aber auch von den
Hallen des Reichsparlaments wollen die Frauen
ſich nicht länger ausſchließen laſſen. Sie ſetzen
auf die jetzt am Ruder befindliche liberale Partei
große Hoffnungen. Aber Asquitt, der Schatz
kanzler, der nicht mit Unrecht als Hirn der liberalen
Regierung gilt, iſt entſchiedener Gegner des
Frauenſtimmrechts. Dadurch hat er ſich den
wilden Haß der Frauenrechtlerinnen zugezogen.
Jn Northampton, der Schuſterſtadt, kam gelegent
lich einer Verſammlung der Haß zur Exploſion
Die dortigen Frauenrechtlerinnen, an ihrer Spitze
die reſoluten Damen Kenny und Montefiore, be
drohten den Schatzkanzler gar mit der Peitſche und

Snötigten ihn zur Flucht.

Bilder vom Spoft.
Die internationalen Sport Wettkämpfe, die

unter der Leitung des Sportklubs Teutonia
1899* auf dem ViktoriaSportplatz in Mariendorf
bei Berlin ſtattfanden, brachten des Se
und Spannenden ſehr viel. Jm Vordergrunde
des Jntereſſes ſtanden wohl das 1500 Meter Mal
laufen um den von dem deutſchen Kronprinzen
geſtifteten Wanderpreis und das 5000 MeterVor
gabelaufen, bei denen gezeigt wurde, was von
Menſchen in der Fixigkeit ihrer Gehwerkzeuge
geleiſtet werden kann. Auch die anderen, ſpeziell
turneriſchen Uebungen legten dar, daß nicht immer
eine Konkurrenz in den geheiligten Feldern von
Olympia nötig iſt, um einen vorzüglichen Wett
kampf, bei dem ſich bewährte Kräfte in das Feld
ſtellen, zu veranſtalten. Vom Auslande waren
die Schweden Dahl und Swanberg und der Eng
länder Sykes entſandt worden, die, wie voraus
zuſehen war, ganz Vorzügliches leiſteten. Wie es
ſcheint, gewinnt die leichte Athletik in ein Gegen
wart immer mehr Anhänger, und dies iſt ſehr er
freulich, da ſich an ihr nicht nur Sportleute vom
Fach beteiligen, ſondern auch Männer aus den
breiten Schichten des Volkes. Sie gibt die beſte
Gelegenheit, auch diejenigen zu regelmäßiger
Leibesübung zurückzuführen, die ſich durch ihr
Alter oder ihre Körperſchwere bereits von der
edlen Turnerei zurückgezogen haben. Das Her
komerrennen wäre glücklich und nicht ungünſtig
für die deutſchen Wagen erledigt. Damit ſind
aber die Jntereſſen für den Autowettſport durchaus
nicht abgetan, die einzelnen Länder treten nun
wieder in einen Sonderwettkampf ein. So hatte
Frankreich vor kurzem ein größeres Ereignis auf
dem Gebiete des Automobilſports. Der Automobil
klub frayçais veranſtaltete ein großes Wettfahren
und unſer Bild zeigt uns eine intereſſante Epiſode
aus dem Kampfe um den ſogenannten grand prix-
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Jn den Tagen des erſten deutſchen
Kaiſers aus dem Hohenzollernſtamm trug
ſich in Potsdam folgendes tragikomiſche Ge
ſchichtchen zu: Bei einer dortigen Behörde
war ein Kanzleidiener angeſtellt, welcher
zuweilen etwas zu tief ins Glas ſchaute
und dann allerhand Dummheiten machte.
Einſt richtete er an den Kaiſer das ſeltſame
Bittgeſuch, ihm eine Anſtellung in Kon
ſtantinopel zu verſchaffen und dafür zu
ſorgen, daß ſeine Tochter Marie in dem
Harem des Sultans Unterkommen finde.
Dieſes Schreiben wurde aus dem Zivil-
kabinett des Kaiſers an die Polizeibehörde
zu Potsdam abgegeben mit dem Auftrage,
den Abſender auf ſeinen Geſundheitszu
ſtand prüfen zu laſſen. Infolgedeſſen be
gab ſich der Kreisphyſikus in die Wohnung
des Kanzleidieners und eröffnete ihm, er
ſolle ihn unterſuchen, ob er für einen Poſten
in der Türkei körperlich und geiſtig tauglich
ſei. Im Laufe des Geſprächs gewann der
Axzt die Ueberzeugung, daß es bei dem
Manne im Oberſtübchen nicht ganz richtig
ſei, und deshalb ſtellte er ein Atteſt aus,
welches er verſiegelte und dem Patienten
mit dem Auftrage übergab, es im ſtädtiſchen
Krankenhauſe abzugeben und auf Antwort
zu warten. Der Mann machte ſich auf den
Weg, ehe er aber ans Ziel gelangte, kehrte
er in einer Gaſtwirtſchaft ein, wo er gute
Freunde traf, mit denen er zechte. Als er
ſpäter gehen wollte, hielt man ihn zurück
und ein anweſender Schneidermeiſter er
klärte ſich bereit, den Brief im Kranken
hauſe abzugeben, da er ja dort vorübergehe.
Als nun der Mann den Brief abgab, wurde
er feſtgnommen, denn das Zeugnis des
Arztes beſagte, daß der Ueberbringer zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes längere
Zeit im Krankenhauſe zu verbleiben habe.
Vergeblich war das Proteſtieren des
Schneiders, man hielt ihn deshalb erſt recht
für verrückt und ſperrte ihn in die Jſolier
zelle. Dort mußte er mehrere Stunden ver
bleiben, denn erſt als der Bureaudiener
wieder in den Amtsräumen erſchien, klärte
ſich der Jrrtum auf. Seinem Schickſal konnte
der Mann nun nicht mehr entgehen, der
Schneider aber hat ſich vorgenommen, nie
mehr für einen anderen den Briefboten zu
machen.

Gegen die „Kiebitze“, die
beim Kartenſpiel, ging man in früheren
Zeiten ziemlich ſtreng vor, wie unter
anderem eine „neue Straffordnung“ be-
weiſt, welche die Berliner Schankwirte im
Jahre 1583 durch Leonhardt Thurneißer im
Grauen Kloſter drucken ließen. Dieſes er
götzliche Dokument hat folgenden Wortlaut:
„Wer denen fleißigen Spielern über die
Achſeln gucket, alſo daß ine eyn heiße Angſt
wurdt, den ſoll man bald verjagen und heyßt
ihn ein Kiebitz. Wer aber die Karte von
zween Spielern beglotzert hat und kommt
im eyn lüſtleyn, eynem etwas kundzuthun
durch Klappern mit den Augen vder Er
ſchwatzet mit dem Maul, den ſoll man
pönitieren um 30 pfennige in gutter Müntz
oder eyn Krügelein voll Martzbier zu ge
meynem Beſten, dann verjag ihn. Wer
aber ſich bedünket, ſo voll weisheit zu ſeyn,
daß Er den Spielern will rat geben vder
ſagen, es habe eynes nicht recht geſpielt, den
ſoll man auf ſeyn maul ſchlagen, auch imeé
das Käppleyn über die Ohren treiben, denn
er iſt eyn Eſel, dazu ſoll man ihn verſtäupen
und werffe ihn auf die gaſſe.“

Unter dem Schwedenkönig Guſtav Adolf
riß in der Armee eine ſolche Duellwut ein,
daß der König ein Geſetz erließ, welches über
Duellanten wie ihre Zeugen die Todesſtrafe
verhängte. Zwei Offiziere hatten nach Er
laß desſelben einen Ehrenhandel auszu-
fechten und reichten eine Petitton um Sus-
pendierung des fraglichen Geſetzes ein, in
dem ſie zu bedenken gaben, daß die Streit

Zuſchauer

Unerhört.
Radfahrer „lit das eine Rnickerei hier, einen

Fingerhut voll Gel kriegt man zu einer IIlayonnaiſe
man hat nicht mal lo viel übrig, daß man ſein

Rad damit ſchmieren Rann!“

ſache eine ſo gravierende und die gefallenen
Beleidigungen ſo tödlich verletzend ſeien,
daß eine Verſöhnung ganz undenkbar ſei.
Die Antwort des Königs lautete: „Die Un
verſöhnlichen mögen den Ort des Rendez
vous veſtimmen, ich ſelbſt werde Zeuge ſein.“
Früh am Morgen erſchien der König beim
Stelldichein; doch dicht hinter ihm ritt der
Scharfrichter. Verwundert und fragend
blickten die unverſöhnlichen Gegner auf den
unheimlichen Geſellen. „Jch habe den
Henekr gleich mitgebracht“, erklärte Guſtav
Adolf, „denn wer von Jhnen nach dem Duell
noch am Leben iſt, wird gehenkt.“ Dieſe
wenig verlockende Perſpektive hatte zur
Folge, daß die unverſöhnlichen Gegner ſich
ſofort mit inniger Liebe auf beide Backen
küßten und in brüderlicher Eintracht ins
Quartier zurückkehrten.

Pexierbild.
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J t l-Eck BeRätſelESeke. 7
Schach Hufgabe.

Von A. Stabenow in Berlin.
Schwar z.

a

2 L c

a c b de eWeiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Silben-Ergänzungsrätſel.

Wohl glück lig der
Der ter das er
Und ter ſich er verKein der er Grun geht.Vorſtehender Vers iſt durch nachſtehende Silber

richtig zu ergänzen: daß, de, fängt, iſt, kann, läßt,
mann, nicht, un, un, un, ſe, ſteht, was, was, wun, zu

Scherzaufgabe.
Es liegen drei Geldſtücke auf dem Tiſch nebenein

ander, wie kann man das mittelſte Stück aus der
Mitte fortnehmen, ohne es anzufaſſen oder zu berühren

Silbenrätfel.
Man bilde aus folgenden Silben 9 Worte, welche

bedeuten: I. eine Erfindung, 2. ein Muſikinſtrument,
3. einen Bundes Staat, 4. einen männlichen Vor
namen, 5. eine Vorſchrift, 6. einen Erdteil, 7. Stad
in Poſen, 8, einen weibl chen Vornamen, 9. eine
holländiſche Jnſel. Die Silben ſind bert, burg, ezar,
den, eu, gel, graph, he, kow, le, le, li, ling, ne, ne,
ni, o, ol, pa, re, ro, ro, ſchel, te, ter, vi. Anfangs
und Endbuchſtaben der richtig gefundenen Worte er
geben von hinten geleſen ein Sprichwort.

Characde.

Das erſte iſt ne Pflanze,
Zwei drei iſt ein Jnſekt,
Das Ganze iſt ein Vogel,
Der oft im erſten ſteckt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer.
Bilderrätſel: Die Treue hat eine gar ruhige

Bruſt. Skat Aufgabe
Jm Skat lagen tr A und e D.

Vehatte: P. PD, P P 8, P 7, e e 10,
e 8, e 7, ar K.

H hatte tr K, ter 9, r 8, p. 10, esr ar 10
ar D, ear 9, ar S, ar 7.

Stich- e e pII0- 212 e 10, e ear A 46,P. B, r. F. 65.Den Reſt erhält der Spieler, doch hat er bereits
trotz ſeiner 6 Spitzen (Matadore) ver loren.

Abkürzungen: tr Treff (Eichel, P. Pik (Grüm),
S C Coeur (Rot), car Carreau (Schellen); A As (Daus),
K König, D S Dame (Ober), B Bube (Wenzel).

Domino-Aufgabe:
Jm Reſt lagen 628, 62, 6-0, 521.
S behielt 2-2, 0-0.
D behielt 5-5, 5-2.

Der Gang der Partie war: J. A 6e6, B 6-5, O Sv
D 8-2, II. A 24, B S 48, D 3-0; I. A

S el 16; IV. SeB DeD. Ab, B é80, D VI A 21 (105).
Buchſtaben-Scherzrätſel: Wachtmeiſter.

Feranl wortlicher Redakteur; Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwer ins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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